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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November mit 
35 fg, mit Bringerlohn 50 Pfg. 
er eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für die Monate November 
und Dezember mit 74 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten 
die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung erſcheint täglich und 
wird bereits Abends ausgegeben. 


ie Redaktion der Stettiner 


Eine Rede des Kaiſers .. 
Bei der geſtrigen Enthüllungsfeier mer 
Sohenzollern-Dentmäler in güte r. 
tete der Kaiſer auf die Anſprache 4 ger. 
meiſters Securius bei 8 des 

Ehrentrunkes mit folgenden Worten: 

In patriotiſchen und warm empfunde⸗ 
nen Worten hat ſoeben der Herr Bürger; 


Zeitung. 


ter im Namen von Küſtrin Mir den 
Miiltomim zesprochen und zugleich den 


Sin? ie Wirkſamkeit und die Bedeu⸗ 
aa Herrſchers geſchildert, deſſen Stand 
bild hier enthüllt worden iſt. Indem ich 
Küſtrin Meinen herzlichen Dank ausſpreche 
für den begeiſterten Empfang ſeitens ſeiner 
Bürgerſchaft und die ſchöne Ausſchmückung 
Ihrer Stadt, ſo kann ich auch hinzufügen, 
daß es Mich mit Freude und Befriedigung 
erfüllt, dieſe Stätte hiſtoriſcher Erde zu be⸗ 
treten. Wir haben ſoeben vernommen, auf 
welcher Grundlage das Leben des Fürſten 
aufgebaut war. Dieſe Grundlage iſt es ge- 
weſen, die Meinen Vorfahren und Meinem 
Hauſe zu der Stellung geholfen und uns 
dahin gebracht, wo wir jetzt ſtehen. Die 
Grundlage iſt auch die M „ Ich 
es erſt vor wenigen Tagen ausgeſprochen. 
Die Stadt Küſttin iſt mit Unſerem Hauſe 
auf das innigſte verknüpft geweſen, ſie hat 
einem der gewaltigſten Meiner Vorfahren 
Stätte und Heim gegeben, dem Großen Kur⸗ 
fürſten und dem Großen König. In ſchwe⸗ 
rer Zeit iſt hier der Große Kurfürſt verwahrt 
worden, um ſpäterhin in einzig daſtehender 
Arbeit ein Land wieder emporzuheben aus 
einem Zuſtand, wie er kaum in einem an⸗ 
deren herrſchte. Ein Land, welches zer: 
viſſen, zerſtampft, verwüſtet und verkommen 
am Boden „hat 
unbekümmert die i 
3 Rug Blüte emporgebracht und zu be. 
eutungsvoller role unter den Mäch⸗ 
ten. Und der Große König hat in ſeiner 
Jugend in ſchwerer Stunde hier die Schule 
aachen müſſen, die es ihm ermöglichte, 
werden, als den die ng b be, 
um aus Preußen das zu machen, was es ge 
worden iſt. Wir können wohl annehmen, 
daß er in den ſchweren Stunden, die er hier 
durchgemacht hat, in ſich klar geworden iſt 
und begriffen hat, daß ſeine Lebensaufgabe 
die ſein müſſe, zu der er ſich nachher als 
König bekannte, daß er der erſte Diener des 
Das konnte er nur 
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Kommerzienrats Elſe. 


Driginal⸗Novelle von Fr. Hornig. 
Sch 10 u PN Ka verboiek! 
Friedri a . i Hand i x 

ente gr 5 ihre Hand in der 


. die Pulsſchläge. Plö 
flog ein jähes Erschrecken ile 155 plein 


Geſicht und zufammenſchauernd fragte ſie 


haſtig: u 
„Wo bin ich denn? — Mein Haar iſt; 
naß! — Mein Gott — Fritz — e 


du denn hier? — “ ; 
nn allmählich dämmerte die Erinne⸗ 
rung in ihr auf; eine Ahnung dach pe ihr 
Gehirn und während ſie Friedrich heftig die 
Hand zu entziehen ſuchte, ſtammelte ſie unter 
ornigen Tränen: „Tas iſt abſcheulich von 
ir Fritz! Wenn ich krank bin, will ich deinen 
Papa haben! Wie bin ich denn überhaupt krank 
ap — ? Dur folljt gehen, Fritz! Hörſt 


ate letzt einmal vernünftig, liebes Kind“, 
Pa ſanft, aber fehr beſtinumt, 
erit in zwei Stad Haus und kommt vielleicht 
1 dir kommen. — = & it, SE 
Ö & — Hl e * 8 1 
Bier, lle: versteh Fd 0 Wund ich fou e 
— 2 Dir, daß Du vernünftig und 
elzen Moment hörte Fried 


Türe ein Geräuf 1 an der 
ich Geräusch; er wandte ſich um und ſah, 
Pull Sie 8 berrajchte Wärterin entfernen 


ie konnte nicht begreifen, wie der 

Doktor dazu kam di 7375 
merzienrats a duzen. Tochter des Herrn Som. 
= „Ich win) , daß Sie bleiben 
ſagte der Doktor ruhig. „rieten, ee it 
Ine Braut, was c Hoffart 1 
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Tagen, darauf trinke Ich dieſen Pokal! 


Königlichen Schloßgarten die feierliche Ent- 
hüllung des für den in Peking gefallenen 
Kaiſerl. Geſandten Freiherrn von Ketteler er⸗ 
richteten, 
chen 


wandten des Geſandten ſtatt. Zugegen waren 


fee ee 


dartha“, 


wäre, ſo wäre er geſchwunden angeſichts der 
Haltung und Stimmung der Bürgerſchaft 
und der ſchönen patriotiſchen Worte, die 
heute hier geſprochen ſind. Daß dieſe Eigen⸗ 
ſchaften unter den Märkern und vor allem 
unter den Küſtrinern nie ausſterben mögen, 
und daß Küſtrin mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
angehen möge, für das Vaterland zu leben 
und zu wirken, in guten und in ſchweren 


Das Ketteler⸗Denkmal. 


In Münſter fand geſtern Mittag im 


von dem Bildhauer Hidding-Miin- 
ausgeführten Denkmals in Anweſenheit 
der Mutter und zahlreicher anderer Ver⸗ 


des Kaiſers Generaladjutant 
v. Moltke, als Vertreter des Herzogs Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein der Hofmar⸗ 
ſchall Ginz v. Rekowski. Ferner waren an⸗ 
weſend der Fürſt von Salm⸗Horſtmar, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frei⸗ 
herr von Richthofen, der Kriegsminiſter von 
Einem, der Oberpräſident Freiherr v. d. Recke. 
der kommandierende General von Biſſing, die 
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, die 
Herren v. Below⸗Saleske, Freiherr v. d Wolz. 
Graf Soden, viele Mitglieder des weſtfäliſchen 
Adels, ſowie Deputationen des Soe⸗ 
bataillons und des badiſchen Leibarenadier- 
Regiments. Nach dem Geſang eines Choral 
fiel die Hülle des Denkmals, worauf der Vor⸗ 


als Vertreter 


ſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, 
Präſident Dr. Boediker, die Gedächtnisrede 


hielt, in melcher er die Ereigniſſe von dem 
tragiſchen Ende des Geſandten ſchilderte, feine 
Verdienſte feierte und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Unter den Klängen der Natio- 
nalhymne wurden ſodann die Kränze des 
Kaiſers, des Herzogs Ernſt Günther, des Aus, 
wärtigen Amtes und anderer niedergelegt. 


Im Anſchluß an die Feier fand ein vom 
Oberpräfidenten Freiherrn v. d. Recke im 


Schloſſe gegebenes Frübſtück ſtatt, zu welchem 
an etwa 150 Perſonen Einladungen ergangen 
waren. An den Kaiſer wurde ein Telegramm 
abgeſandt. Auch an den Herzog Ernſt Günther 
und an die in Detroit (Illinois) wohnende 
Witwe des Freiherrn v. Ketteler wurden Tele- 
aramme ahaeſchickt. 

B ³˙·ĩ ̃ E 


Die ungariſche Miniſterkriſis. 
Wie aus Wien gemeldet wird, empfing 
der Kaiſer geſtern Vormittag den Grafen 


Stephan Tisza in einſtündiger Privataudienz 
und um 2 Uhr Nachmittags den Miniſterpräſi⸗ 


denten Grafen Khuen⸗Hedervary, den Finanz⸗ 


miniſter v. Lukaes ur 
dreiſtündiger gemeinſamer 
ſcheidung hat 


und den Grafen Tisza in 
Audienz. Eine 
der Kaiſer Hoi, nicht ge⸗ 
| Ba 
Audienz erſcheinen. 

Zu der Kriſis wird aus Peſt gemeldet: 
Die Gegenſätze bezüglich des Militärpro⸗ 
gramms ſind weniger zwiſchen der liberalen 
Partei und dem Kaiſer als vielmehr zwiſchen 
der ſtaatsrechtlichen Auffaſſung Ungarns und 
Oeſterreichs. Für die Dauer des Konfliktes 
ſoll kein Verſuch zu einer Neubildung des 
Kabinetts gemacht werden. Man befürchtet 
eine Verſchleppung der Kriſis, da keine Aende⸗ 
rung in dem Standpunkte des Monarchen zu 
erwarten ſei. 


Die Reformnote der Mächte. 
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel 
enthalten die zwiſchen den beiden Miniſtern 
des Aeußern Grafen Goluchowsli und Grafen 
Lamsdorff in Mürzſteg getroffenen Verein⸗ 
barungen, welche am 22. d. Mts. durch die 
Botſchafter Baron Calice und Sinowjew zur 
Kenntnis der Pforte gebracht worden En im 
ganzen neun Punkte, von denen wir folgende 
beſonders hervorheben: Um eine Kontrolle 
der Stetigkeit der ottomaniſchen Lokalbehörden 
inbetreff der Anwendung der Reformen her⸗ 
zuſtellen, ſind bei dem Generalinſpekteur Hilmi 


trat beſcheiden und taktvoll in den Hinter- 
grund des Zimmers zurück. - 

Friedrich goß in einen Medizinlöffel etliche 
Tropfen und reichte ſie Elſe. Sie war noch 
ſehr ſchwach und er hob ihr Kiſſen ein wenig 
in die Höh' um ſie mehr in eine ſitzende Lage 
zu bringen; man konnte ihr deutlich genug an⸗ 
ſehen, daß ſie am liebſten opponiert hätte, aher 
die beſtimmte, ruhige Art Friedrichs hatte ihr 
Reſpekt eingeflößt, und ſo ſchluckte ſie die 
Medizin ſchickſalsergeben hinunter. 3 

„Verhalte Dich jetzt hübſch ruhig, mein 
Herz, ich will mir nur trockene Kleider an- 
ziehen, dann komme ich ſofort wieder herauf.“ 

„Warum biſt Du denn naß?“ 

Friedrich unterdrückte ein Lächeln: „Wa⸗ 
rum? Weil ein gewiſſes kleines Fräulein ſo 
leichtfertig geweſen iſt, über die morſche Holz⸗ 
brücke bei der Törningmühle zu gehen und 

abei in's Waſſer gefallen iſt und beinahe er⸗ 
unken wäre, wenn ich ſie nicht gerade noch 

a Wehr herausgefiſcht hätte.“ 

„It es wahr, Fritz?“ fragte Elſe ungläu⸗ 
ie als Fackel ſeine Mitteilung be- 
Kinderle⸗ cen ſie die Augen und, ein frohes 
i um die Lippen, ſchien ſie einzu⸗ 

Friedrich ging, um ſich umzukleiden nn 
erklärte er den harrenden Naben, Fränlein 
Hoffart lebe, ſie ſei außer Gefahr, ſchickte einen 
Voten nach der Hoffart'ſchen Villa, damit der 
Kommerzienrat ſofort benachrichtigt werde, 
und teilte ſchließlich ſeiner Mutter mit, daß er 
fürchte, Elſe ſtünde vor einer ſchweren Er⸗ 
krankung, denn ſie habe einen ganz unregel⸗ 
mäßigen Puls und ſehr heißen Kopf, was 

urchaus nicht mit dem überſtandenen Unfall 
zuſammenhängen könne. 
Schreck und das kalte Waſſer können 


\ nen it unter 
Siegel der Verſchwiegenheiß ertzant doch wohl Schuld daran ſein“, meinte die 
ill, da es die Lage der 


en will, 0 
Denz Sie davon in Kenntnis zu ſetzen.“ 


zug in verneigte ſich schweigend und! können 


3 


Verhältniſſe Frau Sanitätsrat. 


Friedrich zuckte die Achſeln: „Möglich; ſie 


* 


aber auch nur den Ausbruch der! S 


Paſcha Zivilagenten Oeſterreich⸗-Ungarns und 
Rußlands zu ernennen, welche den General- 


Landes darfſtellt, d 
der Pforte die Durchführung dieſer Reformen 
zu verlangen. In Anbetracht des Umſtandes 
jodoch, daß jene wenigen ſchwediſchen und an⸗ 
deren Offiziere, welche bisher eingeſtellt wur⸗ 
den, da fie weder die Sprache, noch die Ver 
hältniſſe des Landes kennen, ſich nicht nützlich 
machen konnten, war es wünſchenswert, fol- 
gende Abänderungen und Ergänzungen des 
urſprünglichen Reformprogramms vorzuneh⸗ 
men: Die Aufgabe der Reorganiſation der 
Gendarmerie in den drei Vilajets wird einem 
im Dienſte der kaiſerlich ottomaniſchen Regie. 
rung ſtehenden General fremder Nationalitär 
anvertraut, welchem Offiziere der Großmächte 
an die Seite gegeben werden, die unterein⸗ 
ander die Bezirke aufteilen werden, wo ſie 
ihre Tätigkeit als Kontrollorgane, Inſtruktoren 
und Organiſatoren bezeigen können. Sie wer⸗ 
den dadurch in die Lage verſetzt, auch das Vor⸗ 
gehen der Truppen gegen die Bevölkerung zu 
überwachen. — Von der türkiſchen Regierung 
iſt die Anweiſung beſonderer Beträge zu ver⸗ 
langen: a) für die Wiedereinſetzung der nach 
Bulgarien und anderwärts geflüchteten Be⸗ 
wohner in ihre Heimatsorte; b) für die Unter 
ſtützung der Chriſten, welche ihre Habe und ihr 
Heim verloren haben; e) für die Wiederher- 
ſtellung der von den Türken während des 
Aufſtandes zerſtörten Häuſer, Kirchen und 
Schulen. — Da die meiſten Ausſchreitungen 
und Graufamkeiten von den Slave (früher 
Redif 2. Klaſſe) und den Baſchibozuls verübt 
wurden, iſt es dringend geboten, daß die erſten 
entlaſſen werden und die Bildung von Baſchi⸗ 
bozukbanden unbedingt verhindert werde. 


Die macedoniſchen Wirren, 

Der in den mazedoniſchen Bergen. einge; 
trotene Schneefall äußert ſeine Wirkung. 
Zahlreiche, in Bulgarien anſäſſige Mazedonier, 
welche anläßlich des Aufſtandes über den Som- 
mer in ihre Heimat gegangen waren, darunter 
mehrere, die führende Stellungen innegehabt 
hatten, beginnen nach Sofia zurückzukehren. 
Auch vom fälſchlich totgeſagten Boris Sarafow 
verlautet in * Kreiſen, daß er 
ſich auf dem Heimwege befinde und eheſtens in 
Sofia ei werde. Die von Komitee. 
kreiſen ausgehenden Drohungen, daß die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes den Winter über durch 
Attentate und mit anuarchiſtiſchen Mitteln zu 
ewärtigen ſei, finden im ganzen, 
ſich auf nei, Berfuche rg RN 
gefaßt macht, nur geringen Glauben. Die be⸗ 
gonnene Abrüſtung im bekannten, vereinbarten 
Verhältnäſſe won ungefähr zwei zu eins auf 
türkiſcher und bulgariſcher Seite wird eheſtens 
die Fortſetzung erfahren. In mazedoniſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die in Ausſicht 
geſtellte europäiſche Aufſichtskommiſſion ſehr 
bald die Ueberzeugung gewinnen wird, daß 
die Türkei vollſtändig unfähig iſt, die Refor⸗ 
men durchzuführen und daß dadurch die 
Mächte ſich gezwungen ſehen werden, radikale 
Mittel in Anwendung zu bringen und durch 
fremde Intervention die Ruhe herſtellen zu 
laſſen. Das Ausnahmegericht zu Salonichi 
verurteilte neuerdings 10 Bulgaren zum 
Tode, 11 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
und 15 zu 15jähriger Zwangsarbeit, welche in 
Kleinaſien abzubüßen iſt. 


Niächſtenliebe. 


Der „Eſſener Allg. Beob.“ bringt die Zu⸗ 
ſchrift eines Herrn W. Kühne aus Eſſen⸗Weſt, 
die, wenn ihre Angaben auf Wahrheit beruhen, 
zu der Geſchichte der ultramontanen Duldſam⸗ 
keit einen wertvollen Beitrag liefert. 
Kühne ſchreibt: 


Krankheit beſchleunigt haben! 
ſchon vorgeſtern nicht recht.. j 
„Wo haſt Du ſie denn geſehen?“ fragte die 
Mutter erſtaunt. 5 1 
Friedrich ſchenkte ſich mit großer Umſtänd⸗ 
lichkeit ein Glas Kognak ein; er hatte eine 
Stärkung übrigens wohl verdient. 

„Bei der Schütz n⸗Mutter — zufällig“, fagte 
er dann, „Wenn Du übrigens den Tee fertig 
haſt, Mama ſo will ich ihn gleich mitnehmen, 
denn da ſich Elſe abſolut ruhig verhalten ſoll, 
Be ich nicht gern, daß Du ſie jetzt ſchon 

eſuchft.“ f i 

Es fiel der Mutter nicht im mindeſten ein, 
gegen die Anordnung Friedrichs Einwände 
zu erheben, und ſo ging dieſer wieder 412 
nach dem Krankenzimmer und bat noch, den 
Vater heraufzuſchicken, ſobald er nach Hauſe 


ohl man 


„Durch die Hilfe von Verwandten und 
Freunden habe ich in Gemeinſchaft mit meiner 
Frau eine Buchhandlung eröffnet. Leider bin 
ich durch Unkenntnis der Verhältniſſe in eine 
böſe, ſchwarze Ecke geraten. Ich mietete ein 
Lokal in der Nähe der katholiſchen Kirche, 
gegenüber der Ehrenzellenſtraße in Eſſen⸗Weſt. 
Schon einige Tage nach der Eröffnung des Ge- 
ſchäfts kam mein Hausherr zu mir mit der 
Aufforderung, einige Bücher aus dem Schau 
fenſter zu entfernen, da ſich die katholiſche 
Heiſtlichkeit wegen der Auslegung bei ihm be. 
ſchwert habe. Auf die Frage nach der Urſache 
erhielt ich die Antwort: Weil Zola auf den 
Büchern ſteht. Auch ſprach der Mann vor 
evangeliſchen Büchern. Meinem Hausherrn 
ſuchte ich klar zu machen, daß durch die Aus, 
lage der Zolaſchen Romane doch niemand an 
ſeinem Seelenheil geſchädigt werden könne; er 
ließ ſich aber nicht überzeugen, ſondern bot 
mir eine Entſchädigung an, wenn ich ſofort 
ausziehe, er perſönlich habe nichts gegen mich 
einzuwenden, aber ihm und ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn würde von den Herren Kaplänen und 
dem Vorſitzenden des Windthorſtbundes derart 
zugeſetzt, daß er nicht anders könne. Ich tat 
dem Mann ſchließlich den Willen und nahm 
die Zolaſchen Romane aus dem Fenſter. Der 
Mahner kam wieder, die Geiſtlichen hatten 
weiter Anſtoß genommen, ich ſollte heraus aus 
dem Haus. Ich bat den Hausherrn, welcher, 
nebenbei bemerkt, katholiſcher Rektor iſt, mir 
die Sachen zu zeigen, welche noch weiter den 
Weiſtlichen und dem Chef des Windthorſt⸗ 
bundes in Eſſen-Weſt mißfielen, ich würde ſie 
gern um des lieben Friedens willen entfernen. 
„Ja, das kann ich Ihnen auch nicht ſagen, 
davon verſtehe ich nichts, die Herren wollen 
keinen evangeliſchen Mann mit einer Buch- 
handlung vor der Kirche haben“, ſo antwortete 
der Herr Rektor. Die angebotene Entſchädi⸗ 
gung für ſofortiges Ausziehen (20 Mark) 
konnte ich nicht anerkennen, weil mir der er⸗ 
wachſende Schaden damit auch nicht zum klein⸗ 
ſten Teile gedeckt war. Um Frieden zu halten, 
entſchloß ich mich noch, weitere Sachen aus 
dem Schaufenſter zu nehmen, welche vielleicht 
vor den Augen meiner Bedränger keine Gnade 
finden dürften. Ich hatte mich verrechnet. Die 
Lehrer der chriſtlichen Nächſtenliebe haben es 
nicht vorſchmäht, am Mittwoch Abend von der 
Kanzel herunter gegen mich vorzugehen, ja, 
die Kirchenbeſucher waren ſo gegen mich auf⸗ 
gehetzt, daß ich, als die Kirche ausging, ſchleu⸗ 
nigſt die Rolladen herxablaſſen mußte, um mich 
vor Schaden zu bewahren, denn meine Fenſter⸗ 
ausſtellung wurde von einer nach Hunderten 


lagert. Die Herren werden natürlich die 
Sieger bleiben, denn ich bin zu ſchwach, um 
mich wehren zu können. Gegen die Macht 
der katholiſchen Geiſtlichkeit kann ein einfacher. 
armer Proteſtant ja nicht aufkommen.“ 
Das Chriſtentum iſt nach allgemeiner 
Auffaſſung die Religion der Nächſtenliebe. 
Wenn die Eſſener Geiſtlichen dieſe Auffaſſung 
u wie können fie. El — — 
Chriſtentum vereinigen, in er Weiſe von 
der Kanzel herab die wirtſchaftli Exi 
eines Andersgläubigen zu Aa en 18 


Das Studium der Medizin. 

Zur Beantwortung verſchiedener Anfragen 
geht uns von zuſtändiger Seite folgende Aus⸗ 
kunft zu: die Ausſichten für das Studium 
der Medizin müſſen als außerordentlich ſchlechte 
bezeichnet werden. Es herrſcht ſeit Jahren 
eine früher nie gekannte Ueberfüllung des 
ärztlichen Berufes. Dieſelbe hat zu einer Ent ⸗ 
wertung der ärztlichen Arbeit geführt, die ſo 
drückend wurde, daß es ſchließlich zu den aus 
der Tagesgeſchichte bekannten Exiſtenzkämpfen 
kam, welche an ſich i 
warnende Sprache reden. Trotz allem und 
obgleich auf 2 Jahrzehnte hinaus der Bedarf 
mehr als gedeckt iſt, läßt der Zudrang noch 
immer nicht nach, im Gegenteil, die Zahl der 
Aerzte hat in den letzten zwei Jahren wieder 
um 12 Prozent bezw. 16 Prozent gegen die 
Vorjahre ſich geſteigert. Es gibt jetzt über 
29 200 Aerzte, mehr als doppelt ſo viele wie 
im Jahre 1876, eine Vermehrung, die in gar 
keinem Verhältnis zu dem Zuwachs der Be- 


Herr völkerung ſteht, die in der gleichen Zeit nur 


den 6. Teil zugenommen hat. Die Folge iſt, 


nach irgend etwas Verlangen?“ 
„Mir hat das Eſſen immer ziemlich ge⸗ 
ſchmeckt — und nun ja, — geſtern habe ich 
faſt gar nichts gegeſſen. — Jetzt aber würde 
ich gerne etwas trinken.“ 

„Gleich, mein Herz, Du ſollſt ſofort Limo⸗ 
nade bekommen. Doch möchte ich vorher noch 
Deine Zunge ſehen, bitte.“ 

„Fritz!“ ſagte Elſe unwillig und wendete 
ſich von ihm ab, denn ſie meinte, der Doktor 
ſcherze, fiel ihr doch trotz ihres Zuſtandes ge⸗ 
rade jetzt die Schneeeinpackungskur wieder ein. 

Aber mit Friedrich war jetzt nicht zu ſpaßen; 
beinahe etwas ſchroff wiederholte er: „J 
muß Dich wirklich bitten, daß Du meinem Ver⸗ 
langen nachkommſt, Elſe! Ich fordere nichts 
zum Vergnügen. — Alſo bitte, mein Kind!“ 

Elſe wagte keinen weiteren Widerſpruch und 


käme. 1 8 2 ; 
Friedrich fand feine Patientin bereits ſehr Friedrich ſtrich ihr dann freundlich das braune, 


unruhig, und er hielt e 
von dem ſtarken Tee lieber nichts zu geben, 


es für angemeſſen, ihr noch feuchte Haar aus der heißen Stirn. 


ſondern er ſchrieb ſogleich ein Rezept zur Be- zu Ende!“ 


kämpfung des Fiebers und ſchickte den Stall⸗ 
urſchen damit fort. N 
„Warſt Du unwohl, Elfe, als Du heute Vor- 


mittag weggingſt?“ fragte Friedrich, ſich einen macht, 


Stuhl neben das Bett ziehend. „Hatteſt du 
soptiännerg — fühlteſt du dich müde?“ 
„Kopfweh habe ich ſchon ſeit drei, 
Tagen, aber durchaus nicht ſtark; ich habe 
nicht beachtet.“ 
„Müde warſt du nicht?“ 


vier daß Du hier bleibit. Ich 


„Ich danke Dir! Mein Verhör iſt für's erſte 
„Bin ich ſehr krank, 


Fritz? Muß ich in 
Eurem Hauſe bleiben?“ 
Der Doktor hatte ſich einige Notizen ge 
nun ſagte er ernſt: 
„Wenn Dein Papa nichts 


ö \ 1 dagegen hat, 
halte ich es allerdings für das 


einzig Richtige, 
glaube, ich würde 


es überhaupt ſchon jetzt gegen einen Transport 


Einſpruch erheben, denn Du wirſt einige Tage, 
vielleicht auch noch etwas länger im Bett blei⸗ 


„Heute bei'm Aufſtehen war ich ſehr müde, ben müſſen, bis das Fieber behoben iſt.“ 


und Papa ene abreiſen, ohne daß ich ihm 
Adieu ſagen ko 


ich Plick Friedrich, der den S 


Im ſelben Moment erklangen raſche Schritte 


unte. Er ließ mir ſagen, ich ſei vor der Tür und gleich darauf trat der Sani⸗ 


In ſtummer Frage ſtreifte ſein 
0 tuhl neben Elſe's 
Bett verließ und der Wärterin winkte, daß ſie 


ein Faulpelz. Aber Türmann meinte, das tätsrat ein. 

käme von der Gewitterſtimmung, und 

hatte die Nacht auch nicht gut geſchlafen.“ u 
„Daft du Halsſchmerzen?“ nun gehen dürfe. 


„Jetzt erſt fängt der Hals an mir etwas 
weh zu tun, aber nur ganz wenig 
chlu cken“. 1 


beim gehört, 
Zum Kuckuck, Elſe, was machen Sie da für“ 


„Habe die Mordsgeſchichte ſchon unterwegs 
und bin gefahren wie das Gewitter. 


zählenden Menge unter lauten Drohungen be. f 


ſchon eine hinreichend f 


„Wie war Dein Appetit? Hätteſt Du jetzt 


daß ſowohl auf dem Lande als namentlich 
in den Städten ſo wenig Einwohner auf den 
einzelnen Arzt treffen, daß naturgemäß nur 
für eine kleine Zahl derſelben die Möglichkeit 
eines einigermaßen befriedigenden Auskom 
mens beſteht. Im günſtigſten Fall treffer 
ämlich in letzteren auf den Arzt ca. 1800 Ein 
wohner, in größeren Städten etwa 70080 
(in Stettin 1151, in Frankfurt a. M. 814, 
Breslau 731, Berlin 766, München 608 uw.) 
dabei wächſt ſtetig das Beſtreben durch Zu. 
lammenſchluß in „Kaſſen“ die ärztliche Hilfe 
ich billiger zu verſchaffen. Darnach wird es 


begreiflich, daß in Berlin eine Statiſtik er- 
geben bat, daß 46 Prozent der Aerzte ein 
ſteuerbares Einkommen unter 3000 Mark 


haben, davon 27 Prozent ein ſolches zwiſchen 
9003000, 13 Prozent ein zweifelhaftes, 1055 
Prozent überhaupt keines, während 80 Prozent 
der Anwälte über 100 000 Mark Einkommen 
aufwieſen. Auf dem flachen Lande find eben- 
falls, ſofern auf ein nur beſcheidenes Ein⸗ 
kommen gerechnet werden kann, kaum je 
irgendwo längere Zeit Stellen unbeſetzt. 
Dabei iſt noch zu bedenken, daß es für den 
Arzt keine Penſion gibt, daß das Studium 
jetzt um ein weiteres Jahr verlängert iſt, ſo 
daß es mit den Koſten der Niederlaſſung und 
dem Zehrgeld in den erſten Jahren der Praxis 
auf 25000 —0 000 Mark veranſchlagt wer⸗ 
den darf, daß viele Aerzte nach der Approba⸗ 
tion Aſſiſtentenſtellen annehmen müſſen, die 
vielfach nicht bezahlt ſind, im qünſtigſten Fall 
monatlich mit 60—70 Mark; daß immer mehr 
Elemente berufsmäßig von der Kurierfreihei⸗ 
Gebrauch machen, die jedem ohne jedes 
Studium die Behandlung Kranker freigibt, 
lange nur der Titel Arzt nicht geführt wird. 
So kann man denn im allgemeinen nur drin 
gend vom Studium der Medizin abraten. Nur 
wer wirklich den Beruf in ſich fühlt und vor 
vieler ſtrenger und verantwortungsvoller 
Arbeit bei wenig guten Ausſichten nicht zurück 
ſchreckt, möge gegenwärtig Arzt werden. 


Aus dem Reiche. 
Der Reichskanzler wird nach dem 
ſener Tageblatt“ 
Amtsgeſchäften 

Poſener 


Münfter beizuwohnen. t 
hat bei der Tepten 8 
einen Unfall 


tagende Zimmermeiſter 
verſammlung beſchloß vorgeſtern die Grün⸗ 
dung eines deutſchen Bundes für Zimmer⸗ 
meiſter. — Der Poſener „Dziennik Poznanski⸗ 
meldet: Fürſt Alexander Sulkowski, der Be⸗ 
ſitzer der Majoratsherrſchaft Reiſen, verlobte 
ſich mit der Tochter eines galiziſchen Mag⸗ 
naten. Somit iſt es noch fraglich, ob das 
vierzigtauſend Morgen große Majorat Reiſen 
in den Beſitz des preußiſchen Fiskus übergeht. 
Dasſelbe iſt dem Fiskus bekanntlich jüngſt in 
einem Progeſſe für den Fall zugeſprochen wor⸗ 


dumme Streiche?“ ſchalt der freundliche Arzt, 
nunmehr Friedrichs Platz einnehmend. — 
„Aber es iſt ja alles glücklich überſtanden, wie 
ich ſehe — warum liegen Sie denn da noch im 
Bett, kleiner Faulpelz? Raus, Elſe, und 
meine Frau ſoll uns einen guten Kafſee kochen 
nach dem Schrecken.“ 

„Papa, ich habe es ſo angeordnet“, — ant⸗ 
wortete jetzt Friedrich und fügte erklärend 
einige lateiniſche Worte hinzu. 0 

Der Sanitätsrat ſah ſeinen Sohn ein paar 
Augenblicke ſchweigend an, dann nahm er 
Elſe's Puls und zog ſeine Taſchenuhr. 

„Hm“, ſagte er dann nachdenklich. 

Muß ich ſterben, Onkel Doktor?“ fragte 
Elſe müde. FF 11 

⸗Unſinn! Wie können Sie fo etwas fragen, 
Elſe — wird ſo ein liebes Prachtmädel ſterben! 
Das wär noch ſchöner! 9 ein bischen im 
Bett werden wir doch bleiben müſſen — an 
ders geht's nicht. Warum ſind wir auch immer 
ſo ein Sauſewind! Doch nun wollen wir erſt 
mial genau ſehen, wo es fehlt.“ 

Und der Sanitätsrat ſtand auf und wuſch 
ſich die Hände, wie er dies ſtets vor und nach 
Unterſuchungen zu tun pflegte. 

„Na, Dich brauchen wir nicht mehr, Frie 
drich! Ich weiß überhaupt nicht, wie Du dazu 
kommſt, Dich hier jo häuslich niederzulaſſen! 
Wenn Elſe Geſellſchaft haben ſollte, ſo konnte 
doch Mama ſich zu ihr ſetzen“, ſagte der Sani⸗ 
tätsrat jetzt halb launigg. 5 

Das war dem guten Friedrich aber doch zu 
ſtark und ein wenig gereizt, entgegnete er: 
„Nun Papa, erſtens mußte ich ver⸗ 
treten, denn mit Wiederbelebungsverſuchen 
kann man bekanntlich nicht warten, bis der⸗ 
jenige zur Stelle iſt, man vielleicht gerade 
dazu wünſcht. Und dann — dann iſt Elſe ja 
meine Braut!“ 


(Schluß folgt.) 


eee 


Miniſterpräſidenten Freiherrn 


Zeitung“ 


unterbreitet, 


den, daß der Fürſt Sulkonvski kinderlos ſtirbt. 


bayeriſchen 
von Podewils 
kam es zu einer köſtlichen Epiſode, in der das 
Zentrum den leidtragenden Teil bildete. 
Herr von Podewils ſprach über die gegen ihn 
gerichteten perſönlichen Angriffe und führte 
Dabei nach den ausführlichen Berichten aus: 
„Das iſt ſo fort gegangen, und wenn man 
einmal gar nichts anderes gehabt hat, dann 
hat man mich mach Altötting wallfahren laſſen. 
(Heiterkeit.) Nun ja, ich bin in Altötting ge⸗ 
weſen (lebhafter Beifall im Zentrum), ich 
hoffe, bald einmal Gelegenheit zu haben, die⸗ 
ſen Beſuch zu wiederholen (lebhafter Beifall 
im Zentrum), denn mein erſter und letzter 
Beſuch iſt vor genau 45 Jahren geweſen, als 
ich damals als Kind von 6 Jahren mit meiner 
Kinderfrau in Altötting war.“ (Große Heiter⸗ 
keit links.) 

C PRUTCRUETENSEERR EFT TETTEETER 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Oktober. Wie aus München 
gemeldet, wurde zum Gouverneur der Feſtung 
Ingolſtadt der Generalleutnant Gerſtner, 
Kommandeur der 4. Diviſion, unter Verleihung 
des Komthur⸗Kreuzes des Verdienſtordens der 
bayeriſchen Krone, und zum Kommandeur der 


— In der Programmrode des 


4. Diviſion der Generalmajor Graf Eckbrecht. 


von Dürckheim⸗Montmartin, Kommandeur der 
12. Infanteriebrigade, ernannt. 
— Nach einer Mitteilung der „Kölniſchen 


deutſchen Schadenerſatzanſprüche aus dem 
Burenkriege, ſoweit ſie die ehemaligen Re⸗ 
publiken 
beendet worden. Die Entſcheidung der eng⸗ 
liſchen Kommiſſion ſteht jedoch noch aus. Die 
beim Kapſtädter Generalkonſulat eingegan⸗ 
genen Anſprüche find zumeiſt bereits durch 
Sezahlung erledigt worden. 

— Amtliche Zuſagen über die Teilnahme 
an der Weltausſtellung zu St. Louis find bis- 
her ergangen von Italien, England, Belgien, 
Deutfchland und Frankreich. Die Unterhand⸗ 
lungen mit den übrigen Ländern dauern 


an. 
— Die Oxford⸗Stipendien Cecil Rhodes find 
nunmehr zum erſten Male durch den Kaiſer 


verteilt worden. Bekanntlich hat ſeinerzeit 
Cecil Rhodes fünf Freiplätze an der Unwerſität 


Oxford geſtiftet und dem Kaiſer die Bitte 
der Monarch möge dieſe Frei- 
plätze nach eigenem Gefallen an würdige und 
begabte deutſche Studenten verteilen. Der 
Kaiſer hat nun von dieſem Rechte Gebrauch ge⸗ 
macht. Unter den mit dem wertvollen Sti⸗ 
pendium bedachten jungen Herren befindet fi 
Graf Helie von Tallegrand⸗Périgord, der 
Sohn des bekannten Förderers des deutſchen 
Automobilſports, ſowie einigen anderen be⸗ 
gabten jungen Herren von Adel. 
Ausland. 

In Peſt iſt in Kreiſen der dort wohnen 

den Reſerveoffiziere, welche dem gemeinſamen 
Heere angehören, eine Bewegung im Zuge, 
welche den Zweck verfolgt, ſämtliche erbe- 
offiziere im ande der gemeinſamen Armee 
dazu zu bewegen, ſich gelegentlich der am 
4. November d. Is. ſtattfindenden Haupt; 
rapports nicht „Hier“, ſondern mit 
en Au 3 Wen Se en Behufe mer 
an ſämtli meldepflichtigen ungariſchen 
Reſerveoffiziere des gemeinſamen Heeres ein 


a Rund, hrei gerichtet. 


Der Petersburg „Woſtotſchni Weſt⸗ 
nik“ meldet, nach einem in der Beſprechung 
bei dem Statthalter des fernen Oſtens gebillig- 
ten Projekt ſoll das ganze zum Amurgebiet 
gehörige Territorium in zwei Gebiete geteilt 
werden, in ein Küſtengebiet mit den Kreiſen 
Chabarowsk und Süduſſuri und ein Kamt ; 
S zu welchem die Komandorski⸗ 

ſeln gehören. Beide Gebiete 
Militärgouverneure. 
verneurs des 
jewsk beſtimmt. 


In Sofia wird von Seiten der Regie⸗in neueſter Zeit erfahren hat. 


rung das Gerücht verbreitet, daß dieſelbe einer 
Organiſation zwecks Abſetzung des Fürſten 
Ferdinand und Eingehung einer Perſonal⸗ 
162 mit Serbien auf die Spur gekommen 
et. 
Glauben beigemeſſen, ſondern erklärt, daß die 
Regierung dasſelbe nur zum Zwecke der Wahl⸗ 
agitation ausgeſprengt hat. 


Provinzielle Umſchau. 
In Demmin beſchloſſen die Stadtver- 
ordneten den Ankauf des dortigen Waſſer⸗ 
werkes für 478 000 Mark, die Koſten ſollen 
durch eine Anleihe gedeckt werden. — In 
Greifswald feiert in den nächſten Tagen 
daß in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebende 
Arbeiter Carl Nehls'ſche Ehepaar das ſeltene 
Feſt der Diamanten ⸗Hochzeit. — Ein Gärtner 
aus Stralſund, welcher irrſinnig iſt, 
ſollte einer Heilanſtalt überführt werden und 
war damit ein Transporteur aus Stralfund 
beauftragt. Auf der Strecke zwiſchen Groß⸗ 
beeren und Teltow öffnete der Irre plötzlich 
das Kupee und ſprang, bevor er an ſeinem 
Vorhaben gehindert werden konnte, aus dem 
in voller Fahrt befindlichen Zuge. Der Trans- 
porteur zog ſofort die Notleine und nahm, als 
der Zug zum Halten gebracht war, die Berfol- 
gung des Flüchtigen auf. Dieſer wurde jedoch 
ſchon hinter dem nächſten Heuhaufen verſteckt 
gefunden, da er ſich bei ſeinem gewagten 


ſind die Verhandlungen über die Sprung eine Verſtauchung des linken Fußes 


ſowie einige leichtere Verletzungen an der 
Schulter und an den Armen zugezogen hatte, 


betreffen, kürzlich in der Hauptſache B. konnte in den noch haltenden Zug zurüd- 


geführt werden und iſt nunmehr glücklich in 
Ueckermünde abgeliefert worden. — Der Leute⸗ 
köchin Friederike Köpke zu Schöneberg 
i. Pomm. iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
das goldene Kreuz nebſt Diplom für 50 jährige 
treue Dienſte verliehen worden. — Ein ſchnel⸗ 
ler Tod hat den Bauerhofsbeſitzerſohn Her⸗ 
mann Stiewe aus Alt⸗Jagelow auf der 
Rückkehr vom Jahrmarkt in Stolp ereilt, 
demſelben drang die Deichſel eines entgegen- 
kommenden Fuhrwerks in den Körper, ſodaß 
bald der Tod eintrat. — In Wuſſeken 
bei Zanow erhängte ſich im Rauſch der 17 
Jahre alte Bauernſohn Dubberke, nachdem er 
die Nacht hindurch getanzt und gezecht hatte. 
— Wie aus Swinemünde gemeldet wird, 
iſt der jüngſte Sohn des dortigen Rektors Dr. 

aber, der Leutnant z. S. Faber, ſo ſchwer 
verunglückt, daß der Tod ſofort eintrat. — 
Den Gutsſtatthaltern Fritz Wegner zu Groß ⸗ 
Zaſtrow, im Kreiſe Grimmen, Ludwig Jo- 
hanſen zu Turow, desſelben Kreiſes, dem 
Gutsſtatthalter Friedrich Mahl, dem Gutsvor⸗ 
arbeiter Johann Mähl, beide zu Kemnitzer⸗ 
hagen, im Kreiſe Greifswald, iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Stridde zu 
Wolgaſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 


unit und Literatur. 

Der Werdegang des preußi- 
ſchen Heeres. Von Paul v. Schmidt, 
Generalmajor z. D., Berlin 1903. W. Schultz ⸗ 
Engelhardt, Verlag für Militär-Literatur, 
W. 35, Fart werk 58. Broſch. 7 Mark, eleg. 
geb. 8 Mark. — Bisher hat eine Geſchichte des 
preußiſchen Heeres gefehlt. Generalmajor 


v. Schmidt dieſe Lücke funden at 
ein . en das An in ren dn en 


die Aufbringung und Organiſation, das 
Offizierkorps, die Disziplin und den militäri⸗ 
ſchen Geiſt, die Invalidenverſorgung, die Be⸗ 
kleidung, Ausrüſtung und Bewaffnung, die 
Ausbildung und Fechtart der Armee vorführt. 
Er beginnt mit den älteſten Zeiten der Mark; 
grafſchaft Brandenburg, führt uns in raſcher 
Folge deren Wehrverfaſſung bis zur Epoche 
des dreißigjährigen Krieges vor Augen und 


erhalten | tritt in feine eigentliche Aufgabe mit einer 
Zur Reſidenz des Gou- näheren Schilderung des vom Großen Kur⸗ 
Kamtſchatkagebiets iſt Niola- fürſten geſchaffenen brandenburgiſchen 


. Heeres 
ein, das ſich in der Hand feiner Nachfolger zu 


In Belgrad nahm die Skupſchtina[ jenem mächtigen Werkzeuge entwickeln follte 
in einer Spezialdebatte den Handelsvertrag] mit dem ein anderer großer Herrſcher endlich 
mit der Türkei an und vertagte ſich darauf bis die Geſchichte Deutſchlands umgeſtaltete. Bis 
um 3. Dezember. In Beantwortung einer zum Jahre 1874 verfolgt er dann in knappen 
Interpellation bezüglich der Verwendung der Bildern, die hier und da indeſſen durch liebe⸗ 
6 Millionen-Anleihe gab der Finanzminiſter volles Eingehen auf intereſſante Einzelheiten 


einen ziffermäßigen Ausweis und erklärte 


zu-] Beleuchtung erfahren, das Wachſen und Wer⸗ 


gleich, die Finanzlage ſei bei weitem nicht ſo] den der preußiſchen Armee und zeigt zum 
ungünſtig und werde ſich durch klug ange] Schluſſe noch kurz die Umgeſtaltung, die fie 


wandte Sparſamkeit ſtändig verbeſſern. 


Stettin, den 22. Oktober 1908, 


Bekanntmachung. 

Die Verlegung von i een in der 
Scharnhorſtſtraße, Grünhofer Marktplatz und Pö⸗ 
IRRE fol im Submiſſionswege vergeben 
werden. 

Angebotsformulare find zum Preiſe von 1 % 
im Zimmer Nr. 12 des Verwaltungsgebäudes der 
Gasanftalt 1, Tagung ur e Nr. 26, zu 
beziehen und die hier zur Einſicht ausliegenden 
Feten und Bedingungen durch eigenhändige 

nter ſchrift anzuerkennen. 

Die Abgabe eigenhändig unterſchriebener, ver ⸗ 
fiegelter und mit entſprechender Aufſchrift ver ⸗ 
In * Angebote . bis zum 5. November, 
mittags 12 Uhr, daſelbſt zu erfolgen, wo die 
Eröffnung in genwart erſchienener Bieter ge⸗ 
ſchehen wird. 

Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Oriskrankenkasse ) 


für das Gaſtwirtgewerbe Stettin. 
Anferordil. Generalverſammlung 


am Dienstag, den 3. November, nachmittags 
3 Uhr, im Reſtaurant Benss, Greifenſtraße 4. 
Tagesordnung: 
1. Ergänzungswahlen der Kaſſen-Vertreter. 
2. Wahl von Schiedsgerichtsmitgliedern. 
3. Fortſetzung der Beratung über Statuten⸗ 
Veränderungen. 
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ſtimm⸗ 
berechtigten Kaſſenmitglieder ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 


Leihhaus - Auction 


als wichtigſter Teil des deutſchen Reichsheeres 


Leihhaus-Auction 
im Anktionslohal der Gerichts- 


vollzieher, König-Albertſtr. 21. 


Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Brillanten, Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, ar 11. Novbr. 1903, 
Vormittags 10 Whr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 15. bis 25. November 
1903 in meinem Gefchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Judem ich das Verzeichniß 

der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder felbft 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden konnen. 


50368 66473 511 21 29 43 47 
52 74 81 612 51 59 70 71 703 5 
32 36 54 65 70 71 79 86 92 855 
68 74 916 24 34 90 94 67015 19 
25 44 45 47 50 53 73 88 89 91 
133 35 36 65 97 212 23 58 74 80 


der p 


wickelung unſeres 


ic Heerweſens ert. 
; e wird das Buch hachwillkommen fein, beſonders 
Allgemein wird aber dieſem Gerücht kein] aber 


dabei volkstümliche Werk als 
für Kriegsſchulen, Kadettenkorps und für die 
heranwachſende Jugend höherer Lehranſtalten, 
die ſich dem Offizierſtande widmen will. Das 
ſehr elegant ausgeſtattete Buch, deſſen Ein⸗ 
banddecke der preußtiche Adler mit Szepter 
und Schwert ſchmückt, widmet der Verfaſſer 
allen ſeinen Kameraden und Landsleuten. 
Hohe e neee Deut 
ſchen Alpenzeitung. ie wir ſoeben 
erfahren, haben die hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen und Beſtrebungen dieſer, an der Spitze 
aller alpinen Blätter marſchierenden Zeitſchrift 
auf der Internationalen Kurorte-Ausſtellung 
in Wien wohlverdiente Anerkennung durch 
Verleihung der Großen goldenen Medaille 
und des Ehrenzeichens der Ausſtellung er⸗ 
fahren. Die hohe volkswirtſchaftliche Bedeu- 
tung der Deutſchen Alpenzeitung für die ge- 
ſamten Bergländer dürfte nunmehr ſo allge⸗ 
mein bekannt fein, daß ein beſonderer Hin⸗ 
weis darguf mit Fug und Recht unterbleiben 
kann. Wie ſich die Geſamtleiſtungen von Heft 


reußiſchen und Deren Meme ler 1 
haupt jedem Deutſchen, der ſich für die Ent⸗[Coquelin, der Stern der 


noch empfehlen wir dies monumentale, Ridicules“ Momente 


pet 41 gs den Moliereſchen Vorſchriften 
der feinen Tartufe t A becher ei 5 
a 9 — e efflich charakteriſierte, 


ſtürmiſchen Beifall ein. Neben ihm traten im 


Hauptintereſſe nahm natürlich ( 


e in den „Précieuses und deren Kreuz 
tum on überwältigender Komik 49 bis 50; c) 
Prämiengabe hatte, der or feines Impromptu trug ihm 


) 59 bis 64: d 
(ae 28 n 


ahtte für 100 Pfund lebend (oder 50 ke) mit 
20% a) vollfleiſchige der engen affen 
ungen 51 bis 52; b) fleiſchige 


gerin itwickel 6 b 3 
0 Emmen 47 ts la 9 entwickelte 46 bis 48; 
Verlauf und Tendenz: Das Ri 


erſten Stück beſonders hervor Mr. Rozenbergſ wickelte ſich langſam ab und Dinterläpt ehe 


als Orgon, Mme. E3quilar als feine Gattin 
und die gan außerordentlich redegewandte und 
verſchlagene Kammerzofe der Mme. Bouchetal. 
Aber auch die übrigen Rollen waren angemeſſen 
befegt. Auch im zweiten Stück zeichneten ſich 
neben Coguelin und Mr. Volny als ver⸗ 
kleidete Diener die Damen Es auklar und 
Bouchetal als Preécieuſes aus. Es war ein 
ſehr intereſſanter Theaterabend und kann man 
Herrn Dir. Glut h dankbar fein, daß er uns 
mit Coquelin und deſſen Künſtlerſchar bekannt ge⸗ 
macht hat. ni 
Gerichts Zeitung. 

Das Wiener Schwurgericht verurteilte 
Frantz Joſef Reichsfreiherun von Lerchenfeld 
wegen Betruges zu 15 Monaten ſchweren Ker⸗ 

3 und Adelsverluſt. Der Verurteilte ſtand 


zu Heft ſteigern, geht wieder aus dem Inhalt bekanntlich unter Anklage, durch myſtiſche 


der letzten beiden Nummern hervor. 


Eine Vorſpiegelungen mit ſeinen Schweſtern einen 
Ueberſchreitung der Kleinen Zinne von Paul Millionenerbſchaftsprozeß zu führen, 


ſowie 


Hübel, Wildkogel und Großer Rettenſtein von mittels feiner Beziehungen Stellen verſchaffen 
W. Schlenk, Ueber Naturſchutz von A. R. von zu können, eine Reihe von Perſonen 8 Be. 


Guttenberg, Eine Spätſommertour auf die 
Ploſe von M. Reintaler, G'ſchichten aus dem 
Wienerwald von Hanns Barth, Die Hohe 
Salve im Brixental, Die Jungfraubahn von 
G. A. Baumgärtner ſind die Hauptbeiträge in 
Heft 13. Heft 14 bringt u. a. Traverſierung 
des Card alto von L. Geißler, Die Erfurter⸗ 


Hütte von L. Röll, Wanderungen im Sonn⸗ 


wendgebirge von J. L. Baum, Eine Floßfahrt 
im Oher⸗Inntal von R. Zeitler. Nimmt man 
dazu die immer aktuellen, intereſſanten Alpi⸗ 
nen Nachrichten und den erzählenden Teil, ſo 
iſt die Deutſche Alpenzeitung nicht nur als 
alpines, ſondern auch als literariſches und 
Kunſtblatt in die erſte Wertklaſſe einzureihen. 
„„Krieg im Frieden“ lautet der 
Titel des ſoeben im Verlage von Auguſt 
Scherl G. m. b. H. in glänzender Ausſtattung 
erſchienenen vierten Sonderheftes der „Woche“, 
das aus zwei ſelbſtändigen, zum Preiſe von je 
1 Mark zu beziehenden Teilen beſteht. 
erſte Teil: „Kaiſermanöver 1903“ umfaßt die 
unter dem Oberbefehl des Kaisers abgehalte⸗ 
nen großen Kriegsübungen an der Saale un 
Unſtrut und veranſchaulicht in hochintereſſan⸗ 
ten Spezialaufnahmen die ganze Poeſie und 
Proſa des Soldatenlebens im Gefecht, au 
dem Marſche, im Biwak und im Quartier. 
Der zweite Teil: „Flottenmanöver 1903“ hat 
die Herbſtübungen unſerer heimiſchen Kriegs- 
flotte zum Gegenſtand und gewährt durch 
eine Reihe feſſelnder Bilder einen umfaſſenden 
Ueberblick über die geſamte Tätigkeit einer 
modernen Schlachtflotte. Jung und alt wird 
die ernften und. heiteren Szenen, an denen 
beide Hefte fo überreich find, mit lebhaftem 
Intereſſe verfolgen. Für alle Angehörigen 
von Heer und Flotte aber wird „Krieg im 


B-| Frieden“ ein hochwillkommenes Andenken an 


die ſchöne Zeit darſtellen, da ſie des Kaiſers 
Rock getragen haben. 


re mi Gier... 2 4 
er hen Nine 


„Was fremd uns iſt, das zieht uns an!“ 
— das zeigte ſich auch am geſtrigen Sonntag im 
Stadttheater, wo das Ausländiſche wieder einmal 
ſeine Anziehungskraft ausübte, denn es zeigte ſich 
trotz der hohen Gaſtſpielpreiſe ein überaus reges 
Intereſſe für die Von ſtellung und die franzöſiſchen 
Künſtler konnten ſich vor einem ſehr gut beſuchten 
Hauſe vorſtellen. Zur Darſtellung gelangte Mo⸗ 
lieres „Tartufe“ und deſſelben Dichters „Les 
Préeieuses Ridieules“, der Beifall. der 
anfangs nur ſchwach einſetzte, ſteigerte ſich im 
Laufe des Abends umd erreichte feinen Höhepunkt 
nach dem zweiten Stück. Die Haupterforderniſſe 
für die Wiedergabe Molierefher Charakterkomdr 
dien, ſcharfpointierte Deklamation und beredtes 
Mienenſpiel, kamen ausgezeichnet zur Geltung, 
wenn freilich das Herausſprudeln langatmiger 
Tiraden unſerem Geſchmack nicht recht zuſagt; 
auch will es uns ſcheinen, als ob zeitweiſe etwas 
mehr Lebhaftigkeit auf der Bühne den Geſamt⸗ 
eindruck erhöht hätte, die Perſonen ſtanden bis⸗ 
weilen zu ſcharf und unbeweglich auf der Bühne, 


dlantr 


träge in Höhe von insgeſamt 4000 Kronen ge⸗ 
ſchädigt zu haben. ’ 
In Aachen verurteilte das Schöffen- 
gericht den ehemaligen Rechtsanwalt Juſtizrat 
Dr. Lambert Schmitz zu 30 Mark Gel f 


Tatſachen einen armen 8 1 
hart 65 Pf. betrogen En 
nisſtrafe nahm der Gerichtshof Abſtand, um 
dem Angeklagten Gelegenheit zu geben, ſich 
wieder em port 

— In Landsberg a. W. wurde am 
Sonnabend von dem Schwurgericht der Unter⸗ 
ſchweizber Klix wegen Mordes und verjuchten 
Raubes an der Wirtſchafterin Burkert aus 
Lorengdorf ſowie der Oberſchweizer Schärer 
wegen Anſtiftung und Beihülfe dazu zum 
Tode verurteilt. Frau Schärer wurde wegen 
Begünſtigung zu einem Jahre Gefängnis ver 
urteilt. 


Paris, 25. Oktober. Die Denkſchrift 
des Advokaten Devin, in welcher der Reviſions⸗ 
zum Humbertprozeß begründet wird, 
ſtützt ſich auf zwei Punkte: einmal weil der 
Unterſuchungsrichter Leydet unter dem Vor⸗ 


fwande des Dienſtgeheimniſſes feine Ausſagen 


verweigert habe, obgleich das Amtsgeheimnis 
gegenüber den Angeklagten durch andere Be⸗ 


amte, die als Zeugen auftraten, verletzt wor⸗ bezog 


den iſt. Ferner weil der Gerichtshof es unter⸗ 
laſſen hat, einen Artikel des Strafgeſetzbuches 


im der Megrfindeing namentlich auzufſihren 


ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter 
Ware ziemlich glatt, in mittlerer und geringer 
Ware langſam; auch wird kaum ausverkauft. Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgaug ruhig, es 
wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wurde nicht ganz geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. Oktober. Die Beobachtung, 
daß die ſchwarz⸗weiß-rote deutſche Natio- 
kalflagge vielfach in unrichtiger Farben⸗ 
folge gebraucht wird, bat zu dem Hinweiſe 
der Miaſang gegeben, daß nach den beſtehen⸗ 
en Vorſchriften die ſchwarze Farbe der Flagge 
an der Spitze der Fahnenſtange zu führen if. 
e Der Regierungsrat v. Puttkamer 
in Poſen iſt der Königlichen Regierung in 
Köslin zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. — Der Regierungsaſſeſſor 
Freiherr b. Maltzahn in Bergen a. R. 
iſt zum Landrat ernannt und it ihm das 
Landratsamt im Kreiſe Rügen überkragen 
worden. — Zum Hilfsprediger der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde zu Meſſina-Palermo 
in Italien iſt der Predigtamtskandidat Wil- 
helm Müllenſieſen m Werben (Provinz 
Pommern) beſtellt worden. 

— Im Stadttheater findet am Mitt- 


woch Nachmittag die erſte Schülervorſtellung 
„ſtatt, bei welcher Schillers „Wilhelm Tell“ 


zur Aufführung gelangt. Die Anmeldung 


9- zum Beſuch der Vorſtellung ſeitens der Schüler 


iſt ſo zahlreich eingegangen, daß ſehr viele Ge⸗ 
ſuche unberückſichtigt bleiben müſſen. In 
weiteren bringt der Spielplan des Stadtthea⸗ 


ters: Dienstag „Monna Vanna“, Mittwoch 
Carmen“, Donnerstag „Der ſchwarze 
n 5 
In der hieſigen Volksküche wurden 
in der g 
Mittageffen derart Woche 1827 Portionen 
— Wie in den 


‚ fo folle i 

dieſem Jahre im Inter der Sch Ne 
gelmäßige Berichte über den jewei⸗ 
ligen Stand der Eisverhältniſſe 
der Fahrwaſſer an der deutſchen Küſte und der 
däniſchen Gewäſſer amtlich bekannt gemacht 
werden. Dieſe telegraphiſchen Berichte, welche 
den Abonnenten Mittags zugeſtellt werden, 
enthalten die Eisbeobachtungen von Morgens 
um 8 Uhr desſelben Tages und können durch 
die Poſt- bezw. Telegraphenanſtalt des Ortes 
en werden. Der Abonnementspreis bes 
trägt für den telegraphiſchen Eisbericht der 
deutſchen Oſtſeeküſte einſchließlich der däniſchen 


[Gewäſſer 20 Mark, für denjenigen der deutſchen 


m Nordſeeküſte 15 Mark, für die Zustellung am 


Viehmarkt. 


Berlin, 24. Oktober. Städtiſcher Schlacht⸗ 
biehmarkt. Anttlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4344 Rinder, 1149 Kälber, 
361 Schafe, 12 004 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. iu Din): Rinder: 
Och ene e) voggeiſchige, apsgemäſtete, höchfteit 
) Junge fleſſchlge, nicht ausgemäſtete und altere 
ausgemäſtete 65 bis 70; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 59 bis 61; d) gering 
genährte jeden Alters 56 bis 58, Bullen: 
a) vollfleiſchige, vll Schlachtwerts 68 bis 72; 
b) mäßig genährte jüngere und gut gewährte ältere 
63 bis 67: c) gering genährte 56 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollflelſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſeu höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte 5 Kühe und 1112 55 bis 57; 


1 


d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 55; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 49 bis 52. 
— lber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmeſt) 
und beſte Saugkälber 86 bis 88; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 80 bis 84; 
e) geringe Saugkälber 66 bis 72; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 54 bis 60. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Mafthanunel 72 
bis 75; b) ältere Maſthammel 67 bis 70; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 


Norddeufsche Creditansialt, 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
| Schulzenitraße 50-31. | 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung lau fender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check: 


oder Depoſiten⸗Konten unter een Berziufung. 
erthpapieren, unter 


An⸗ und Verkauf von 
wünſchenswerthen Auskunft. 

— von Vorſchüſſen 

papieren oder Waaren. 


Erthellung jeder 
gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſchen Wechfeln, 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöfung von Coupons und Dividendenſcheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener 


Depöts. 


Effekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ber 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter 


leger unter Namens bezeichnung 


aufbewahrt.) 


Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether 151 unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Soeben erſchienen: 


ulmann 


im Pfandlokale der Gerichts- 89 302 21 29 70 73 98 404 26 Al 
vollzieher, König⸗Albertſtr. 21. 42 53 61 67 69 536 38 45 66 84 

Am 29. Oktober er., vormittags 87 90 607 23 32 36 44 66 701 74 
10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage der 84 802 28 31 37 74 92 904 15 29 
Frau Wwe. Sense die verfallenen Pfänder, 30 40 63 68 80 97 68014 25 52 
beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 74 80 102 11 13 49 73 77 78 92. 


er Uhren, Wäſche u. ſ. w., 3. O. Müller. 
0 0 9 


gegen Barzahlung. 
uthenberg, Gerichts vollzieher. Gr. Wollweberſtr. 40, 


Kommentar 
zu der Poligei-Verordnung übet die Bauten für die Städte und 
das platte Land der Provinz Pommern v. 7. März 1903. 


Dr. jur. Vigelius, Bürgermeifter in 1 
gr 8° ca. 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 8,50, 
In demſelben Verlage erſchien ferner 5 
die Textausgabe obiger Baupolizei⸗Ordnung, geb. 1.20. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verla 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin 8. 


Orte in Kiel oder Wilhelmshafen 15 Mark. 
Außerdem werden die amtlichen Eisberichte an 
den Sammelſtellen bei Abholung koſtenlos ab- 
gegeben. Auf die hierauf bezügliche Bekannt ⸗ 
machung des Katſerlichen Küſtenbezirks⸗ 
amts III zu Kiel wird hiermit hingewieſen. 

— Ueber das Vermögen des Architerten 
und 9 3 elm Zimmer- 
. rene 

— Fräulein Heddy Kauffmann, 
die allen Stettiner Theaterfreunden durch ihre 
Tätigkeit am hiefigen Stadttheater unter der 
Direktion Goldberg unvergeßliche Koloratur⸗ 
ſängerin, wird bald wieder an der Stätte 
ihrer erſten Triumphe auftreten. Die Künſt⸗ 
lerin, welche bekanntlich nach mehrjähriger 
Tätigkeit an den Hoftheatern zu Wiesbaden 
und München in dieſen Tagen in den Verband 
der Königlichen Oper in Berlin eingetreten iſt, 
wird am 3. November als Angela im „Schwar⸗ 
zen Domino“ und am 8, als „Traviata“ am 
hieſigen Stadttheater gaſtieren. Es dürfte 
wohl kaum zu bezweifeln ſein, daß die Stet- 
tiner Theaterfreunde der aussezelchneten 
Künſtlerin, die hier ihre erſten Schritte in eine 
größere Oeffentlichkeit getan hat, einen herz⸗ 
lichen Empfang in einem vollbeſetzten Hauſe 
bereiten werden. 5 

— Man ſchreibt uns von ärztlicher Seite: 
Der Verband der Aerzte Deutſchlands zur Wah⸗ 
rung ihrer wirtſchaftlichen Jatereſſen meldet 
ſoeben: „In Leipzig hat der Vorſtand der 


Gutsverkauf 
+ 
Verkaufe mein in beſtem Zuſtande befindliches 
Gut bei Cüſtrin, Größe 275 Morgen, ſehe —.— 
Boden, Grundſteuer-Reinertrag % 2080.—. Ges 
bäude, Jeuertaſſe 6 40,000. —, Societ feſter 
Preis 5,000.—, Anzahlung / 25,000.—. 
Kur eine Hypothek. Selbſtreflektanten wollen 
melden unter 8. W. e1 a. d. Exp. b. Ztg., Ki chplagz 


Personal-Gesuche 
„ Stellen-Gesuche 
„ An- und . 

„ Finanzirungen sowie 


Annonoen jeder Art 
besorgt 
am besten und billigsten die 
älteste Annoncen-Erpedition 


Haasenstein z Vogler A. k. 


Berlin W. 8 a 
Leipzigerstr. 3½ Ferret . 8 


Personalkredit 


erhalteu kreditfähige Perſonen jeden Standes billig 


u. prompt. Adreſſo: Ludwig Varady, Buda 


W. 12, Zimmerstrasse 29. "pejt, vi, Zötöligafie 6. Reteurmarle erbeten. 


| 


Gemeindekirchenrat die Herren: Kaufmann Haſen entreißen. Es entſpann ſich ein bef- fikation beruhe. Das „Giornale deunlia“ ver- 
Werth, Rentier Krauſe. Bauunternehmer tiger Kampf, wobei die Treiber dem Kopolines mutet, die Note 5 * u; 5 — 5 
Henkel, Korbmachermeiſter Froebel, Fleiſcher⸗ [die beiden Ohren bis zur Hälfte abſchnitten. en HR fliche Bee a orgen- 
meiſter Poppe und Böttchermeiſter Laade, in Die Treiber wurden verhaftet und dem Be- 5 = Be en 8 — u an 
die Gemeindevertretung die Herren: „Barbier - zirksgerichte Ebreichsdorf eingeliefert. 8 ie Lage in 5 aſien u i n 5 
herr Henſel, Schloſſermeiſter Knop, Bädermitr. Krems, 25. Oktober. In der hieſigen ſelbe einſtimmig als 33 * in 
Struck, Töpfermeiſter Stolp, Kaufmanns wödtiſchen Gasanſtalt fand Nachts im — 7 1 das r 2 . 
Stubbe, Glaſermeiſter Müller, Böttchermeiſter Apparatenroum eine Erploſion ſtatt, welche 25 > 2 re a € — 3 * 1 * 
Höppner, Böttehermeiitet Frank, Steumacher'ſgroßen Schaden aurſchtete. Ein Monteur erklaren jedoch in ganz Jaden ze algen 
meiſter Treptow, Reſtaurateur Carboniani, wurde lebensgefährlich verletzt. ee 1 e — 2 
Stellmachermeiſter u Ztichlecmeiiter) - Klagenfurt, W. Oktober. Infolge che nſicht verbreitet, daß ein Konfli or⸗ 
Hagenau, Eigentümer Schirmann, Böttcher⸗ mehrtägigen Regens ſteht die Ortſchaft Feiſtritzſ Ferrol, 26. Oktober. Das bei m 
meiſter Karge, Reſtaurgteur Nemitz, Reſtaura- im Gailtale uhter Waſſer. Die Behörden „ 3 — Oktob hen 5 
teur Suhr, Kaufmann Kahre un 1 gend trafen Maßnahmen zur Sicherung der Be⸗ ling Geben NN = ene 
Spickermann. — Die Gemeinde Grabom|,; 5 15 eore ng nach Portsmor ‘ 
wählte. za 8 — 5 Week RE r e Sb ber e2. bom, Prinzen zen Wales befichtigt werben 
meiſter Schade, Poſtmeiſter Heinrich, prakt. entführten Millionärs Wentz erhielt von den] wird, 

Arzt Dr. Müller, Magiſtratsbeamter Volk⸗ N einen Brief, worin fte en Löſegeld 9 ofohe ma, 26. ne 22 
mann und Apotheker Badeke, den zuletzt Ge- von 100 000 Dollars verlangen. japaniſche Stagtsmänner = ärten, daß dei 
nannten auf drei Jahre. Zu Gemeindevertre⸗ f Kompromißvorſchlag des Marguis Ito einen 
tern wurden gewählt die Herren: Lehrer a Konflikt zwiſchen Japan und Rußland nur 
Fee alten 8 10. Bloc Neneſte Nachrichten. port 26. Oktober. Zehn italie⸗ 
Rotherberg, Fabrikbeam nuth, ock⸗ 3 3. Bres vr horf, 26. O 5 n it 
nee ene Neuer ade Fan Ir e 9» ee du den lee be n de enen 
Ingenieur Gronwald, Rentier er. E } 5 2 5 
ee , Se au Be 
und Rentier Mewis kauf 588 Jahre). — In und Gräfin Kwileck befindet ſich auch die politiſche Bedeutung Grönlands veranlaßt 
e 1 d kanadiſche Blätter, Grönlands Annexion zu 


1 Um a 9 N ern d 4 : N Bahnwärtersfrau Meyer > aus Deiterreich- 
— ie 8 un 2 3 en each 31 Ene Fabr. Sahl en 0g I die Ba Schleſien, die den kleinen Grafen als ihr Kind befürworten. Bezeichnend für die Stimmung 
Dr in Kanada iſt eine Bankettrede des Kriegs- 


bisher immer an der Spitze marſchierte, di f bezeichneten Beiſe ausführte. Eine Fahr⸗ = N reklamiert, das fie vor ihrer Verheiratung ge: 
durchaus berechtigten und von der Kalle leich läſſigkeit auf ſeiten des Horn erſchien darnach . 3 boren habe und deifen Vater der Hauptmann miniſters Vorden, der die Einführung einer 
> von England völlig unabhängigen Landes: 


8 a ü d, außer Frage geſtellt, immerhin glaubte das ; z 10 uf ö a 
zu gewährenden Forderungen erfüllen maro, alter Frage geſtellt, glaubte Re \ Schmiede. im 20. Oeſterreichiſchen Infanterie⸗Regiment 
beſonders, da auch neuerdings die ſächſiſche] Gericht von der beantragten Gefängnisſtrafe Herren: Eigentümer Piepkorn, Schmiede Felir Ritter von Ziegler ſei. verteidigung fordert. Außer den ſchon jetzt 
vorhandenen Truppenkörpern, worunter ſich 


Staatsregierung in der Kaſſenarztfrage eine | abſehen zu dürfen und wurde auf eine Geld⸗ Fabritbeſſter 8 Aus „ Beteräurg 8 das zer x 
: 917555 8 N &heit Der jüngſt gemeldete Ueberfall auf den Per 60 Schwadronen Kavallerie befinden, verlangt 
Elsner, Aufſeher Habeck, ere beſſte er die Ausbildung einer brauchbaren Miliz 


der württembergiſchen analoge Stellung ein⸗ſtrafe von 150 Mark erkannt. 4 
immt. Die Leipziger aft ſteht ge⸗ * Der Stettiner Turnverein ; Peters iſt ſi 
a ſchloſſen Weber der Vergangenen und | hielt am Sonnabend im kleinen Saale der] arms und Rektor Marquardt. e ee Kondutenten je Beni, von 100 000 Mann. 
hat ſoeben das Schutz- und Trutbündnis unter] Turnhalle ſeine halbjährliche Mitgliederver⸗ A — 5 wagens fingierter. Die beiden Kondukteure Buenos Aires, 26. Oktober. Zahl- 
Vermiſchte Nachrichten. ſollen verhaftet ſein, weil fie verdächtig find, reiche italieniſche Geſellſchaften veranſtalteten 
AP; vor dem franzöſiſchen Konſulate wegen des 


Dach gebracht.“ Die Verhältniſſe der obigen ſammlung ab. Aus den vorgelegten Berich⸗ 
Kaſſe hat ſich die Betriebskrankenkaſſe des ten war zunächſt zu entnehmen, daß der Ver⸗ 1 zu z 14 Kaſſen aus dem Gepäckraum geſtohlen zu 
— Am geſtrigen Sonntag beging in ihrer haben. Pariſer Beſuches des italieniſchen Königs⸗ 
paares eine Sympathiekundgebung. Der 


Fl ; 
„Vulcan“ ter genommen bei der Auf ein fünf Mitglieder durch den Tod verloren hat, . geitrig i 5 
ſtellung aus Vertrages, bei deſſen] darunter den in Rofengarten erſtochenen Tech- einſamen Hütte im Hochmoore Oſtfriesland⸗ Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peters 
Durchführung die Stettiner Aerzteſchaft um niker Berndt. Ueber den Durnbetrieb konnte Trau Balßen, in der ganzen Umgegend von burg: Der Senat wies die Kaſſatjonsklage franzöſiſche Konſul hielt eine längere Dank⸗ 
Tauſende geſchädigt wird, da durch den aus⸗ mitgeteilt werden, daß Männer- und Jugend- Strackholſt als „Antje Mö befannt, ihren des wegen Mordanſchlages anf Fruſchewan zu rede. 
geſetzten Satz von Mark 5,25 für jeden Ver- abteilung an je 52 Abenden 5960 bezw. 51% hundertſten Geburtstag. die Stier fünf Jahren Arreſt verurteilten Daſchewskn . —6 
icherten nicht annähernd die bisherigen Ein-] Turner ſtellten. Am Sonntagsturnen be. — Rräfident Rooſevelt hat an — tier- Aus Dortmund wird der „Frankf. Ztg.“ 
kämpferin Miß Lucille Nanchmän, die kürzlich | perichtet: Wahrſcheinlich infolge Verſagens Das Trink N 
iſt für unſer ganzes körperliches und geiftiges 
Wohlbefinden faſt ebenſo wichtig als das Eſſen, 


künfte der Aerzte aus der Kaſſen- und der teiligten ſich 484 Männer- und 813 Jugend- ke . R 8 N ur : 

j ien ili i erahtei ählt 28 Mit- einem Wettſtierkampf über Cowboys und In- der Bremſe lief der De ch Köln 900 

bislang noch freien Familienpraxis gedeckt turner. Die Radfahrerabteilung zählt 28 Mit Dinner den Steg dovonteng, ein Schreiben ge. der, vente. lief, der Zug nach Köln 
und am wichtigſten iſt es, was man trinkt. 
Kaffee und Tee üben auf die Dauer mehr oder 


rden. Wie man hört, ü lieder. In den drei Schülerabteilungen turn- | S h Meter durch die Station in ein Nebengeleiſe 
Beten nunmehr Ahr: Gustpärtige Monate Hi fen an 133 Yüenden 11 859 nahen. — Das der Pia er fie zu ihren Taten beglüd- —.— u a Die Jene 8 
Hand geboten haben zu einem Vertrage, der Stiftungsfeſt ſoll in üblicher Weiſe durch r er 2 der Poſt- und ein Perſonenwagen wurden be- 
eine ſo 5 Beeinträchtigung der hieſi⸗][Schauturnen, Kommers und Ball gefeiert — „Der Klaviervirtuoſe Anton Förſter, schädigt, Monichen find nicht verletzt. 
f weniger unerwünſchte Wirkungen auf unſeren 
Organismus aus, indem ſie je nachdem Hitze, 
Nervenerregung oder Unterleibsbeſchwerden zur 
Folge haben Das einzige Getränk, welches, bei 


Ortskrankenkaſſe der von den Kaſſenärzten be⸗ zu jenes Entſchuldigung geltend, daß er dem 
ſtellten Vertrauenskommiſſion mitgeteilt, daß iniften Zauder nur. beauftragt habe, die 
er bereit jei, das Honorar von Mark 4,50 (das Flaſ > born an die Tür der Feuerung zu 
bislang bro Kopf der Verſicherten und Jahr legen, Zander habe jie jedoch in das Feuer ge⸗ 

die Behandlung der Kaſſenmitglieder und ſteckt, worüber er ſehr ungehalten geweſen ſei. 
rer Familienangehörigen gezahlt wurde, Der zuletzterwähnte Umſtand konnte zur Ent⸗ 
Anın. d. Einf.) um 1 Mart vom 1. Januar laſtung des Angeklagten nur inſofern dienen, 
1904 ab zu erhöhen falls die Generalberſamm⸗ als daraus zu entnehmen war, daß er die frag⸗ 
lung eine Steigerung der Mitgliederbeiträge liche Prozedur für ungefährlich hielt, obwohl 
beſchließen würde. Die Vertrauenskommiſſion in den Unfallverhütungsvorſchriften ausdrück⸗ 
hat daraufhin nach eingehender Beratung und] lich beſtimmt iſt, daß Kohlenſäuteflaſchen kühl 

ter Beiziehung je eines Abgeordneten der aufbewahrt werden müſſen. Allerdings wer⸗ 
— Bezirksvereine Leipzig⸗Stadt und] den die Flaschen auf einen Druck von 250 
Hand am 22 Oktober beſchloſſen, der Orts-] Atmosphären geprüft und die Füllung hat nur 
krankenkaſſe mitzuteilen, ſie erkenne die Be⸗ einen Druck von 80 Atmosphären. Letzterer 
geittwilligteit, die Honorare aufzubeſſern, gern“ wurde aber durch unmittelbare Einwirkung 
an, ſei aber überzeugt, daß zu einer dauern⸗] des Keſſelfeners leicht das Vielfache erhöht 
dem, zufriedenitellenden Regelung der kaſſen⸗ und nach Anſicht des Sachverſtändigen war 
55 Verhältniſſe nötig ſei: 1. die Ein- auch wohl ein Druck von reichlich 500 Atmos⸗ 


— Es ER EEE EEE Te ERGAB ER. Eat 


der freien 9 ahl; 2. eine Erhöhung] phären nötig, um die Flaſche zu ſprengen. 
cal 5 Marz 1. — bro Kopf und | Dies zu ermeffen war der Angeklagte kaum 
Johr für das ledige und Mark 12,— für das] in der Lage. er hätte jedoch, ebe das verhäng⸗ 
berheiratete Mitglied, bei beſonderer Hono⸗] nisvolle Anwärmen erfolgte, Inſtruktionen von 
rierung aller in der Tare mit mindeſtens dem Maſchinenmeiſter Voth einholen ſollen. 
Mark 3,— berechneten Extraleiſtungen. Die] Ging er ſchon ſeloſtändig vor, dann mußte er 
Leipziger Kollegen erwarten mit Beſtimmtheit, mindeſtens den Maſchiniſten Zander beguf⸗ 
daß die größte deutſche Ortskrankenkaſſe, ſichtigen, damit dieſer die Arbeit nicht in einer 


8 5 werden bisher Lehrer an den Ausbildungsklaſſen des Aus Miinchen meldet die „Frankf. Ztg.“: 
ie en * Geſtern Abend nach 11 Uhr wurde die Stern ben Komferbatoriiims, ft vom 1. DEto-| Sarfmeier. killer Teilnehmer und Schwager 
bes hi⸗ſigen Le her = 83 ie Jeuerwache III (Grabow) alarmiert wegen ber 1904 ab in gleicher Sigeuihaft in Konſer⸗] des gefliichteten Bankiers Ellenrieder, ſtellte 
Schloſſer Franz Horn 9 Senir ber eines Schornſteinbrandes im Haufe denn, Horden th Scharwenka in Berlin a e ee dem deen nden 
Kö 7 8 öli 1 * „ Polizei, wurde aber au em Fuße belaſſen. 
get au ee r u ü ah Wschelbruch erlitt geſtern Bor- |... geſteigen Sonntage färste ſich in er iſt kaut ein Opfer Elenrieders und herfiert 
war in der Krey ſchen Chokoladenfabrig be, mattag ein Arbeiter, der aus einer Wirtſchaft Charlottenburg der 38 Jahre alte Schutz mann zo. 20 00% Mark. Eitenrieder ſoll 200 000 
ſchäftigt und gehörte u. a. die Inſtandhaltung gewaltſam entfernt wurde, wobei er zu Fall 
des Kühlapparates zu ſeinen Obliegenheiten. kam. — nglüdte fand im ſtädti⸗ 
Am 25. Juli nahm Horn wahr, daß die zur ſchen. Ein 2 n 1 
Rälteerzeugung notwendige Kohlenſäure aus⸗ A * W teplatz für 

ngen jei, er meldete dies pflichtgemäß dem ſechs Wagen wird in der nimſtraße, nahe 

Bi 5 ; 1 dem Arndtplatz eingerichtet, dafür kommt ein 
Maſchinenmeiſter Both und beide trafen die ! Preußiſchenftraße 

Bolwendigen Vorbereitungen, um eine neue] Halteplatz in der Preußiſchen f. e eg 
anzuſezen. Der Angetlagte ſollte die] Häuſern 18 bezw. 27 in Fortfall b 

volle Flaſche holen und er beging nun eine von Am Sonnabend Nachmittag verſuchte 

dem Sachverſtändigen, Gewerbeinſpektor Stein-] der Arbeiter Lajewski ſich in der Oder zu er⸗ 

häuſer, als „geradezu wahnſinnig“ bezeich⸗ tränken, er wurde aber gerettet und, da er nun 

nete Unporſichtigkeit, er ließ nämlich den ſofort wieder ins Waſſer gehen wollte zur eige⸗ 

Stahlzylinder erſt in den Aſchenkaſten und] nen ere in Polizeigewahrſam ge⸗ 


Einem wegen Diebſtahls vorbeſtraften 
„Reiſenden“ wurde eine faft neue ſchwarze 
2 9 wird ordnungsmäßig nur bei t rn i ihres SB an 

nahezu leeren Kohlenſä laſchen 4 9 itten und die Taſche ihres Inhaltes 
eee beraubt, ohne Zweifel iſt dieſelbe irgendwo ge⸗ 


Flichtbeil aus dem Fenſter ſeiner 3 Treppen Mark, nach anderer Lesart 500000 Mark mit: 
hoch belegenen Wohnung auf den eren genommen haben. 


hinab, von wo er zwar koch 5 75 1 5 u Mainz, 26. Oktober. Bei dem geſtrigen 
gebrochenen Armen und Beinen, ſowie ſcweren Motorrennen fuhr ein Motor ins Publifum, 


inneren Verletzungen nach dem Charlottenbur- hei Finf Mori, eine wer, 
ger Krankenhauſe befördert wurde und wo er Fin — W 
beffnungslos darnieder liegt. Jlichtbeil. der! Wien, en. Oktober. Wie die Sonn- 
in guten Verhältniſſen lebt, ift verheiratet und und Montagsztg.“ meldet, verurteilte das 
Vater von drei Kindern im Alter von 8 7 und Kriegsgericht den Obersten von Grünzweig 
2 Jahren. Seit Monaten ift er nervenkrank. woche nden Bieleker 
8 5 welcher der Hauptſchuldige an dem Bieleker 
— Ueber Mißhandlungen eines Scul- Todesmarſch iſt, zu zwei Jahren Gefängnis. 
knaben durch einen Lehrer, die zum Tode führ. dit dieſer Strafe iſt Verluſt der Charge und 
ten, waren in Charlottenburg alarmierende Penſion verbunden. 
Gerüchte verbreitet worden Die Behörde haf Bei dem geſtrigen Wettrennen in Freu⸗ 
ri ee ee are 8 bie beiden e e Er 
ie geſtern dur n i alrat Barker. Der wurde lebensgefährlich, 
Dr. Klein erfolgte Dornach iſt der Gemeinde. Huxtable keichter Derlegt e 
. Fersen dul um den er 1a han⸗ Der am. ane en en 
{ „ wahrſcheinli iich eigene Schuld ums engagierte 24jährige Schauspieler Wilhelm 
men und ſelbſt erfolgt die ur dergeſtalt, 5 " H : die T ſache iſt Bauch Soi 4 : es wird Selbit- 
111 a Ge DE ee En Inne de an: © ar Se 
; nu . 233 5 en. ſoll, daß vor „Unterricht an.  Yırch in der geſtrigen Audienz, welche die 
Ben begangenen en 1 285 W Wester e err einer Straßenlaterne turneriſche Uebungen Grafen Tisza, Khuen⸗Hedervary 5 Lukacs 
Ser ſchlimm genug, es hatte aber, wie der wahlen für den Kirchenrat und die (ie. derſuchte. Seine Mitſchüler haben angegeben beim Kaßſer hatten, wurde feitens der Krone 
Sachverſtändige meinte, geradeſogut die ganze meinde-Vertretung vorgenommen. Die St. daß er in der Pauſe bereits über heftige jeine Entſcheidung nicht getroffen. Die Be 
Fabrik bei dem Experiment in die Luft gehen Jakobi. Gemeinde wählte zu Mitgliedern Schmerzen in der Bauchgegend klagte. Da ratungen werden am Nachmittage fortgeſetzt 
Aude, war sis ant unteren Und che. des Geneindekirchencats die Herren: Rentier die Züchtigung durch den Lehrer erſt ſpäter er, 5a der Kaiſer am Vormittag mit der Eides 
holt wurde, war fie am unteren Ende ſo heiß, Tiebelkorn, Kaufmann Kaſten, Konful Kisker, folgte, ſo dürfte ein Zuſammenhang zwiſchenleiſtung der neu ernannten Geheimräte be- 
daß man nicht mehr mit der Hand anfaſſen. Stadtrat Ludendorff, Rechtsanwalt Zelter, der Züchtigung und dem Tod des Knaben ſchäftiat if. 
2 — e er en ee pa und als ‚Mitglieder der Gemeindevertretung er — e iſt jedoch 2 m. 3 Der i Ibe 
i nehmen. Horn die Herren: Rektor? j noch nicht min Iſpricht in einem längeren Artikel von Ena- 
vorn an und zwei Leute, der Maſchiniſt Emil Sund e Dberlehrer Berk, — Aus Wiener⸗Neuſtadt wird uns be: land und Norkamerifa omaeftrebte Fandel. 


unz Juwelier H. Brandt, Ver t 1 7er 8 
7 ſowie der Arbeitsburſche Karl Gellen- | Ehrlich, Rentier Glander . richtet: Der 19jährige Schmiedsgehilfe Georg] olitiſche Kuratel über den europäfſchen Kon- April ⸗Lleferung: Tubs und Firkins — Pf. 
ö das hintere Kapolines in Unterwaltersdorf fing geſtern tinent, welches einen Eingriff in das Selbit-| Hopvel⸗Eimer — Vfl. „ ruhig. 


„Kaufmann O. Ha⸗ 
trugen das Ende. Vom Keffel- mann, Profeſſor Dr. Herbſt, Haufmann & 
führt „ — 5 1 Hube, Kaufmann Hude Fries l einen aus dem Jagdrevier des Grafen ſbeſtimmungsrecht der jonveränen Staaten 
3 — 1 ee und zwar wurde Köhlau, Profeſſor Dr. Krankenhagen, Bank⸗ Cavriani verlaufenen Haſen ein, um ihn gegen, darſtellt. a ; 7 
der Piste dabei das linke B in en Hefen. direktor Kubale, Kaufmann R. Lindau, In- das übliche Honorar von einer Krone der Rom, 28. Oktober. Größtes Auſſehen Borausſichtliches Beller 
E erlitt einen Kuschelbruch ne elen- | genieur Markwart, Kaufmann Pauly, auf: Gutsverwaltung abzuliefern. Die gleichfalls erregte ein geſtern aus Petersburg angelang- für Dienstag, den 27. Oktober 1903, 
gegen die Decke, doch kam ji it ! Horn flog | mann Scherpe. Maurermeiſter A. Schröder Hafen nachjagenden Treiber Reiner und Ma-|tes Telegramm, wonach die Note der rufſiſchen Bei unveränderter Temperatur vorherrschend 
em uſtonen davon. Der A laat eichten Kon- und Juwelier Weiland. — Von der St. zelt aus Deutſch⸗Brodersdorf wollten aus Neid Regierung, die angeblich durch die „Agence heiter, ſpäter leichter Wolkenzug. 
. r Angeklagte machte heutel®&ertrud- Gemeinde wurden berufen in den über dieſen Verdienſtentgang Kapolines den! Ruſſe“ verbreitet worden ſein ſollte, auf Myſti⸗ EEE 


Soennecken’s _ 2 en 


Nr 1: 


riefordner 1 Mark 


F. SoenNzcKEN - Bon. BMI. Leirzıg 


Börſen⸗Berichte. 
Getreid eyreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftsktammer fir Pommern. 
Am 26. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getrelde gezahlt in Mark: 

25 Stettin. (Nach ae ir gen 
127,00 bis 129,00, Weizen 152,00 bis 154,00, 
Gerſte —,— bis —,.—, Hafer —,.— bis —,—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 8 


— 


N er vom 24. Oktober. 
i lin. (Nach Erutittel ung.) Roggen 
130,00 bis —,.— Weizen 159,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis —— Hafer 182,00 bie 
Platz Danzig. Roggen 125,0) bis —.—, 
Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 128,00. bis 
135,00, Hafer 120,00 bis 124,00. 


Bremen, 24. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fe Loko: Tubs und Firkins 
36,50. Doppel » Eimer 37,25. Schwimmend 


2 


* 


Stettin, den 23. Oktober 1908, 


Bekanntmachung. Von Beginn bis luß der kommenden Eis⸗ 

om eh San des periode werden amtliche telegraphiſche Berichte 
at ein neuer Halteplatz für gewäſſern erſcheinen. 

— su Die Droſchten Haben in der] Die Berichte über die deutſche Oftfeeküfte werden 

—— at, Aa nehmen, daß die erfte Droſchte auch Nachrichten über die däniſchen Küſtengewäͤſſer 

eiche nach dem N. 

kommt. 


Varnimſtraße Nr. 1, die enthalten. 

m | rndtplatz gerichtet, zu ſtehen 1 . SR Lingen been der men. 
en 3 zw. aphenanſtalt des bezogen werden. 
Be DEE Weeuifejenfizaße vor den Der bei dieſer Anſtalt im voraus > entrichtende 
Köni geht ein. I Abonnementspreis beträgt für den kommenden 
8 ei⸗Präſident. Winter: 


Reauschnin 1 a) Für den telegraphiſchen Eisbericht der deut⸗ 


Stettin, den ? wäſſe 20 
kannt 2 Ottober 1908. bp) Für den telegrabhiſchen Eisbericht de 
anntmachung. deutſchen Rorbjeclüfte,...... .. 
Sie Berlegung von Gas- und Waſſerröhren u e) Für die Zuſtellung am Ort der beiden 
Alleeſtraße fol im Submiſſionsw RI Sammel tellen, Küſtenbezirksamt III 
der ege vergeben zu Kiel und Küſtenbezirksamt VI zu 
— ſind zum Preiſe von 1 1 Wilhelmshaven 15 Mk. 
mmer Nr. 12 des Verwaltungsgebändes ber Außerdem werden die amtlichen Eisberichte an 
Sasanfalt 1, ommerensdorferſtraße Nr. 26, zu den Sammelſtellen bei Abholung koſtenlos ab» 
beziehen und die hier zur Einſicht ausliegenden gegeben. 


Fa Todesfälle: . . 
Tochter des Arbeiters Laß; Reſtaurateurwitwe Thüringer Schwarzbiere 
Malzahn; Sohn zes Handelsmannes Dumke; Tauehlitzer und 1 reer. 
Portier Neumann; Akbeiterwitwe Funke; Sohn des] Dieſe welt. Biere, welche 3 Dr Bir 
Arbeiters Redepenning; Vereideter Schiffsſtauer u. Würze-Ertracts 1 1 er 8 Far — 
Schönborn; Verſicherungsbeamter Holtz; Steinſetzer u. ee je — t v. nn 3 ar 
Krüger; Tochter des Arbeiters Strehl; Tochter des 1 len werd. verſendet frei tt Alfie. 16 
Maurers Borgwardt: Sohn des Böttchers Goth. [gegr. aul Bachhusen, 


1870, Fernſpr. 914. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen, | ——— 

ben: Alt d. Strelow ¶ Strippow j · rfı 
ga elne Malen eee en r Jeg.“ Türkiſche Pflaumen 
berg]. Fräul. Eliſabeth Raddatz, 27 J. — ſind billig zu haben bei 
Witwe Johanna Rähtz geb. Peters, 77 J. [Stralfund]. Heinrich Klütz. 


r nn — 215 ne. heilt 1 
87 . Leschke, Lehrer, a 2 
Steitin, Falfenwalderſtr. 123. IL. Stadt-Theater. 
— N Dienstag 58 — Mo V una 
Dampfer nach s Monna Vanna. 


ültig. 
Kopenhagen : D. Rudolf jeden Sonntag früh.] Mittwoch: fh. En. 

Kiel: D. Holsatia jeden Donnerjtag 10 Uhr In. Bon gültig. Carmen. 
Flensburg: D. Sexta 25. Oktober. 


Rügenwalde: D. Anale 2. S, Bellevue- Theater. 


Concerthaus, krosser Saal. 
Dienstag den 27. October abends 8 Uhr 


Concert 


Albert Hufeld 


(Clavier) 
unter Mitwirkung 
vo 


3 Curt Hoche 


(Baryton) Erd 

aus Stuttgart. g 
Billets numeriert zu 3 % und 2 , un⸗ 
numeriert % 1.50, Loge 75 . Im Vor⸗ 
verkauf „46 2,50, 1,75 und 1,25 in der Simon 
ſchen Muſikalienhandlung. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 24. Oktober 19089. 


ka ungen und Bedingungen durch eigenhändige] Kaiſerliches Küſtenbezirksamt III Kiel. rr Steipmlinde: D. Btolp 25. Btiober. E 2 0 ee 1 
nterſchrift anzuerlennen. i . | Ein Eoha: dem Saiiter Giewvert, Mebeiter| m ambguheren m nn 2: Sttober | panigs.|T°81°? Gaftipiel der BRanamz Kanl 
Die Abgabe eigenhändig unterſchriebener, der⸗ K i rehlich es Brau naler gfabl ert, 90 Königsberg: D. us 25. Oktober . und ihrer Geſellſchaft. 
ienelier n ib entſprothender Aufschrift der. 1 räu, Kahnmakler — off, Schneider Müller, Eibing: D. Elbing IV 28. Oltober Parnitzb. Aglavaine et elysette. 
er Angebote hat bis zum Montag, den Beringerſtr. 77, part. r.: Tiſchler ofen; u + R Retzlaff, Kaufmann Lock Yamburg: D. Bernhard 24. Oltober Freibeg 
d. g., mittags 12 Uhr, daſelbſt = Abend 8 Uhr — — Enthalt- ſtädt, Schloſſer Dahlte, Regierungs⸗Aſſeſſor Rausch Bremen : D. Antonie 27. Oltober. dierauf: L'Intruse 
0 erfofgen, Fi DS Gene in Gegenwart er» ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. e be Schneider Höft, Arbeiter — D. 2 31. Otrod . Zum 28 se: 
ener Biet 5 ECC ° „ or mg: ittags. l um 23. : 
F Be ae er. Concerthaus Wegner. Arbeiter Buß, Arbeiter BildSler, Kaufmann Miga : II Sedina 61. Oktober Mitta Bi Der blinde Paſſagier 
: 5 Magiſtrat, Mittw N 5 Henning, Kaufmann Weitz. Helsingfors: D. Kurt 1. Novembes. gürkig⸗ 2 
Deputation für Str iſation den 28. October abends 8 Uhr: Anfnebote: Rotterd Zum 1. Male: 
aßenbau u. Kanaliſation. ; 2 am: . viadra, Theodor. Donnerstag: 31. 
— mae ute A cc Kellner Lüdtke mit Frl. Lüdtke. Rheinplä ‘ nt 118 
tetti ”» 8 end 1 Sr enn Sons gültig. Lucifer. Go 
Be kanntn den 23. Oktober 1908. a kiſendreher Tei — * Bon; Militär Newyork: 2 eo —— ab 283 2 
machn Ludwig Sternberg invalide Duchom mit Irl. Knuth; Malergehüllfe tem: D. L. F. n 
— Ausführung von Tiſchler⸗ ug. Redner des Deutſchen Vortrags - Verbandes. Wolf mit 92 Ge ; Dachdeckergeſelle 205 en 


und Anſtreicher⸗Arbeiten igen. 


i © in Dettentbin ſoll im Wen Pau einer 
an en werden er öfient- 


Angebote N 
Monkag. ge find bis zu dem auf 
vor 


4 rogramm. 
Worüm Jochen Sparkin u 
Lotting die Gardinenprebigt Teignt. Jen 
2. „Großmutting, hei is dod!“ (Epiſode 
aus dem 1870½ fer ‚Sriege). 
3. Untel Bräſig hält ne Red äwer „Frei. 
it, Gleichheit un Brüderlichkeit in 'in 
Keſorn⸗Berein von 1848. 
4. Wo de grote Armuth toixſt in de Welt 
kamen is un worüm ſei ſick noch immer 
in de Welt uphollen deiht. 
Vortrag frei aus dem Gedächtnis. 


— 


Dampfer von 


Kopenhagen: D. Rudolf jeden Mittwaa 
Kiel: D. Holsatia jeden Sonntag. 
Flensburg: D. Sexta 27. Oktober. 
Rügenwalde: D. Amalia 27. Oftober. 
Stolpmünde: D. Stolp 24. Oktober. 
7 


ontralhallen 


Letzte Woche 
des gegenwärtigen Programms 
Die 3 Joscar y' 
muß man N 

eſehen l N 
Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. d 
Donnerstag: Nichtrauchabem. 


u 9. November 1903, 
an Stadtbaubure 11 Uhr, 
en Sta daran Rathanſe Zimmer 60 an⸗ 


geſetzten Termine verſchloſſen und Nn 
g . 2 en die 
Froöffnur 1 F 

tenenen Bieter erfolgen W der etwa er 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebend , 

den oder gegen Einſendung von W 

orgnweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
rat reicht. 


P Der | iagiſtrat, Hochbau- Deputation. 


1 


Danzig: D. Lina 24. Oktober. 
Königsberg Ii. Pr.: D. Pionier 26. Oltober. 
Hamburg: D. Käte 24. Oktober. 
Bremen: D. Otto 26. Oktober. 


Korkſchneider Schultz mit Witwe Haack, geb. ler 
Schneider Kupfahl mit Frl. Haeske; Tiſchler 
mit Frl. Klitzing; Gemeindevorſteher Kootz mit 
Ft, Kühling; Arbeiter Hermann mit Frl. Duchow; 
rbeiter Jendrzyk mit Witwe Bernhardt, geb. — 
Mallon; Arbeiter Bagemihl mit Frl. Butt; Maurer — | D. Siegfried 24. Oktober. 
Mehrmann mit Frl. Ahlgrimm; Maurer Wohl⸗ lege B en 24 Oktober 
| mit Frl. Tetzlaff; Tischler Weitphal mit gorterdam P. Renata, Ohristian. 
rl. Teike; Kgl. Landrat Geh. Regierungsrat von 1 MI 
Bethe mit Witwe nan Kuhle; Schuhmacher Reding Ant weren! D. 


E. Simon, Königsplatz 4. An der 
Abendlaſſe 7 1,78. Teſp. 4 1.25 und 00.3. 


Kalfond, Wi r. 
e Mud. Christ. Cribel. 


N De 
a BD hen es 


4 


Kohlmarkt 16-187. Kohlmarkt 41613. 


1 Der Ausverkauf der SE 
Bohse & Richter’*" Concursmasse 


sowie Ergänzungswaaren 


bietet Montag, Dienstag, Mittwoch 
0 Nba 3 Special-Tage für Seide und Sammet. 197. raraı. 


Um das Lager schnellstens zu räumen, gewähren wir bei Einkäufen 
von über 3,00 Mark 10% Rabatt auf unsere reellen Ausverkaufspreise. 
Das Lager enthält noch reichhaltige Auswahl in Seidenstolen, Wollstoilen, Leinen, Baumwollwaaren u. Wäsche. 


. ne Es wird gebeten die Auslagen in Seidenstoffen und Sammet zu beachten. . 


Chemnitz, 


Heinicke € In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 0 
I. . Heinicke iſt neu erſchienen: A Dal Il INN], A u Impfe Y = * 


Specialgeschäft|f Wilhelmplatz 7. 
n, en R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 5 So 
Schornsteinbau 8 | l jetzt IL A, cken 
Höchsten Schornstein Le r unſta ten Iricotagen en 
und im Hauſe der Wusel en 
Dampfkessel- [ig der Erde von 140 m mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evauge— ee eee Rissen: Unterzeu o jeder A r 
Einmauerungen. Höhe ausgeführt, 


liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. | 98 für Herren, Damen u. Kinder 
Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. Wir empfehlen unſer gross Lager von 


Normalhemden von Kr 


k. an bis 
Normalhoſen feinſten Qualitäten, 


27 1.2 r " 


Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Unterſaden für ee "oerten und Kinde 
ER geſtr. Herren-Weſten von 2,50 Mk. an bis  feinfien Omatitäten, 


TEEN run a RETTET Zahl — 6 von biligfter eis Beier Bualttt . pen Mie Briten. 
ASTHMA und KATARRH ( 


j Die 
ER? Bekampet durch 
nen ESPIC 
A 5) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
lo ulen Apoth.Schachiel 2 f. Is gro: 20 r. St-Lazare, Paris. 


Man ı verlande d die ie nebenstehende Rt auf jeder Cigarette. 
beginnt soeben ein neues Quartal und bringt in der nächsten Zeit 
neben dem neuesten spannenden Roman von 


Ida Boy⸗Ed: „Annas Ehe“ 


eine fesselnde Erzählung aus der Zeit des 30 jährigen Krieges von 


Lulu v. Strauß u. Torney: 


„Der Bof am Brink“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postämter 


Breitestr. 68, Eingang Gr. Wollweberstr. 
En 


Teppiche. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 


E ˙· AA / 
Zurückgesetzte Teppiche bedeutend unter Preis. 


mit Draht ſeilführung 
J unde und $ Wirbel ſpanner 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte 
Jakouſie der Gegenwart. 
Breinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 
Klappern, Schräghäugen u. Herausſpringen aus 
den Führungen. 
Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 
billigſten Preiſen ausgeführt. 1 


Hermann Lieckfeld 
Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, GErahowerstrnsse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


er ee Fe 
“ 7: 
1 n mn i n 0 8 
und Minrmoniums in hervorragender Eis 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung | 


zu billigen aber feſten Preiſen ter Lau 
jähriger Garantie 


Heinrich Jon chi. 


Flügel-, Pianino- u. Harmonjum⸗Magazin 
Breiteſtraßſe 18. Telephon 3105. 


Wichtig für Tleiſcher, Fleiſchhändler u. Trichinenbeſchauer! 


Schlachtbücher, 


Fleilchwarenbücher, 
Rote Beanstandungszettel — 
und 


Trichinenſchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


empfiehlt 
R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


Breitestr. 20.— 21 
Vohlfeiles Angebo! für 


= ee ee a 


diesjähriger. Ernte. 


Junge Sehneide- und Brechb ohnen 2 Pfund-Dose 0, 24. 


—— 


Junge Kohlrahi in Schelbbe nn 2 n 0,30. 
EB. zur u ln 2 „ 9,65. 
Möhren in Würfeln 2 n 0,30. 
Carlsbader Feine Carotten . 2 Pfund- Dose G, 55, 1 „ 0,33. : 2 Re 
1 1 Gemüse-Erus en 2 15 0,38 1 „ 0,27. 
| Mischung E Feine junge Erbsen ...............: 2 x 0,42, 1 2 0,30. 15 Zimmermann’s 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 Kaisersecho ten 2 » 1,05, 1 5 0, 65. N 1 9 
IS rech spargel, extrastar KK. 2 1 1.20, 1 1 0,685. 8 i 
” - 2, — 
empfiehlt Brechspargel c.. q . ER 085,1.» 0.30. BE — PUT beltiſchlerei 
a Breeh spargel. 2 3 db, 38, 1. = 035. 4 f N 
1 f Stangen spargel... , 0,85, ꝶEů _ 0,55. © = Eliſabethſtraße 67, nahe der Vismarchſtraße. 
. rs En Stangenspargel, mittel 2 5 1.20, 1 3 0,65. Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
9 Stangenspaorgel?exirastark...... 2 = 2,00, 1 7 1. 10. 5 Spiegel u. Polſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 
Spargel mit Erbsen en 2 — 0,80, 1 5 0,45. 
Kl. Domsir. Gemüne-Melanze III... ne 07 Er 777 N Yollständi ige Wohnungseinrichlungen ö | 
5 Gemiise- Melange 11IlI . 2 „ 0,90, 1 a 0,55. in allen Styl- und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig⸗ | 
Gemüse-Melange, (xtraprimaa 2 1 1,20, 1 3 0,65. feit zu den billigſten Preiſen. 
Steln nile 2 . 1,05, 1 5 0,60. . . 
Wirninglohl el * 035,1 „ 0,24. W. — Tiſchlermeiſter. 


Sans kommen, 


wie fie d nden Pfd. 1.40, aus: N Gentralf. » den 
Gänsefedemn it 0 0 nur fl. Fed u. — FE flinten d. DIT. 
250, prima 8.00. Vortrau, Wer gan, Dreilänfer, 


ID. Jassmann| 


3 Reifschlägerstr. 3 


D 1.85. Geriſſene Fed. l Ware. Nicht 
Bau one ee Ro lab in ae Teſchings, Revolver u. Patronen 2 


Bismarekheringe 


auf meine Soften zurück 


2 ehend billigſt. Bart, 
empfiehlt: „ L. K; Puchsſuin ken 6; biin . Press ker ri 
4 A Pumpermickhe use 8 H. Greve, 2 Jagdgerüte, 
Neu ER S iten Gravier-Auſtalt 1 
> in Mronen-Hummer, Extra -Qualität, 1 Pid.-Dose 4,95, ½ Pfd.-Dose 1,00. Stempel. und 1 Ra; 2 — 0 — Seidenkteid⸗ | 
. * Ie de el ee sses Glas 1, 10. kleines Glas , 70. 0 paſſend für Heine Figur, ift Trauerfalls u 
wollenen Kleiderstoffen. e e | ti au werten ae a BE 
Hauskleiderstoffe EEE e e a 1 rn ARTE 
3 ER * Ne * 8 5 5 N 1 
vorzüglich im Tragen. a Straube W N a Fee 
Fertige Inlett Strau e & Lauterbach Gr. Wollweberfir. 49, Cd Nojenganten. 
ertige INIELLS, Stettin, Be 5 
garantiert federdicht, DU 8 Nail ya 
von 2, 25 bis zu den besten Qualitäten. f fene :Gefchäft, - 2 
x R offeriren ſämmtliche Baumaterialien ab Ser. 
Fertige Bezüge 1 ö f - 
in weiss . von 2 85 an. Lager frei Bau, Schiff oder Elſenbahn 1 a 


zu den billigſten Tagespreiſen. 
Telephon 283. 


Dank nkl Junger Kaufmann, Mitte 
Seit Jahren wurde ich von dane, I Dreißiger, ſucht ſich mit cd. 
ag igſtge 
e in ale n Mark 4000 eine Exiſtenz zu 
18 
he inreahe ep en. trübe angſtvolle gründen. Offerten unter K. 8. 34 poſt⸗ 
Gedanken u. ſ. w. mag gero 27. . agernd Laage i. Medlbg. erbeten. . 
H 8 
Seil e ee wandte ich mich ſchriftlich Lindenſtraße 25, 
an Herrn A. Pfister, Dresden, Oſtraallee 2, ; 
und auch ich fand auf einfachste X Weiſe Heilung, Eingang OR: ft ein 
wofür ich gern meinen Dank ausſpreche. * event. mit 1 Stube, zu 
Friedrich Kalſerſtuße u mn en, Näb 3 Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Bettfedern und Daunen 


vollständig staubfrei. 


Gardinen, Portièren 
und Tischdecken 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


N 
AMSTERDAR 


. gründet 91608 


95 Schwarzbier. 


n f 
3 , 
I — 


0571075 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze + Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gllen & Böttger, 
Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 
Königſtraße 1. 


z Man verlange ausdrücklich nur das echte. Köſtritzer Schwarzbler. u 


„ Möbel, Spiegel u. 


Polsterwaa ren, 


Ber ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 
erfftätten nd. empfiehlt durch geringe Geſchaͤfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
N A. Kruse. 

Saunierſtr. 3%,-nahe- den neuen Tajeriteit- 


— 


